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Almosensammlungen Im Klosterkreis els
Vergutungen für Kapuzıiner

BIS weiıt In Jahrhundert hinern War das Almosensammeln n den Ka-
Duzinerklöstern der chweIiz selbstverständlich un gehörte ZU VOlT-

rauten Bıld n vielen (emelnnden. Vordergründig hatte die Bettelel der
Kapuziner eiınen wichtigen Stellenwert hel der existenziellen Sicherung
der Öökonomischen Bedürfnisse Nach dem Selhbstverständnis des ranzıis-
kanıschen Ideals sollte aber das Almosensammeln NIC Selhbstzweck
seln, sondern n der Nachfolge Christi un n der Solidarıtä mIıt den
Armen stehen. ESs andelte sich eine Pflicht, die siıch AU S der «Armuts-
reform » des «Minderbrüderordens>» ergab.'

Tradıtion des Aimosensammelns

Zur /Zeıt des eiligen Franzıskus VOo Assısı Wrlr die Bettelel eıne legitime
Erwerbsform für jene gesellschaftlichen Untergruppen («minores»), die
als «Gelegenheitsarbeiter» NIC genügen Erwerbsmöglichkeiten fan-
den DIe flicht des Almosengebens Wrlr n der hochmiuittelalterlichen /Zeıt
stark verbreitet un wurde auch VOo der Kirche gefördert. DIe Franzıskus-
Jünger konnten NIC mıt eiınem gesicherten Einkommen rechnen un
musstien VOo Fall Fall entweder VOo Gelegenheitsarbeiten der VOo

Almosensammlungen lehben (emäass Satzungen War ihnen die Verwen-
dung VOo Geld der « Tarıfforderungen» untersagt. Wiıe der Kapuziner
Laurentius C asutt ausdrückte, sollte jegliches «Materialistische Profit-
denken» verhindert werden. DIe Natural- un Geldalmosen verwaltete
eın VOo Kloster beauftragter iıtbruder. DIe Kapuziner versuchten dem
Armutsgelöbnis nachzulehben un auf unnötige Anschaffungen VOlT-

zichten. DIe Arbeit diente vorah der Selbstverwirklichung emu un
Askese) un erst sekundär der Selbstversorgung (Nahrung, eidung).“‘
Für die Kapuziner n els galt Im Allgemeinen das, WdS eın «Laufpater»
1931 Im «AmtsbDlfatt» der Ordensprovinz 1931 geschrieben hatte « Nie und

Laurentius C asutt OFMCap, Bettel nd Arbei ach dem hf Franzıskus V,  an ASSISI, n Fidelfis 55
1968), 25/.

Ebd., 265
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Almosensammlungen im Klosterkreis Mels 
Vergütungen für Kapuziner

Bis weit ins 20. Jahrhundert hinein war das Almosensammeln in den Ka-
puzinerklöstern der Schweiz selbstverständlich und gehörte zum ver-
trauten Bild in vielen Gemeinden. Vordergründig hatte die Bettelei der 
Kapuziner einen wichtigen Stellenwert bei der existenziellen Sicherung 
der ökonomischen Bedürfnisse. Nach dem Selbstverständnis des franzis-
kanischen Ideals sollte aber das Almosensammeln nicht Selbstzweck 
sein, sondern in der Nachfolge Christi und in der Solidarität mit den  
Armen stehen. Es handelte sich um eine Pflicht, die sich aus der «Armuts­
reform» des «Minderbrüderordens» ergab.1

1.  Tradition des Almosensammelns

Zur Zeit des heiligen Franziskus von Assisi war die Bettelei eine legitime 
Erwerbsform für jene gesellschaftlichen Untergruppen («minores»), die 
als «Gelegenheitsarbeiter» nicht genügend Erwerbsmöglichkeiten fan-
den. Die Pflicht des Almosengebens war in der hochmittelalterlichen Zeit 
stark verbreitet und wurde auch von der Kirche gefördert. Die Franziskus-
Jünger konnten nicht mit einem gesicherten Einkommen rechnen und 
mussten von Fall zu Fall entweder von Gelegenheitsarbeiten oder von 
Almosensammlungen leben. Gemäss Satzungen war ihnen die Verwen-
dung von Geld oder «Tarifforderungen» untersagt. Wie der Kapuziner 
Laurentius Casutt es ausdrückte, sollte jegliches «materialistische Profit­
denken» verhindert werden. Die Natural- und Geldalmosen verwaltete 
ein vom Kloster beauftragter Mitbruder. Die Kapuziner versuchten dem 
Armutsgelöbnis nachzuleben und auf unnötige Anschaffungen zu ver-
zichten. Die Arbeit diente vorab der Selbstverwirklichung (Demut und 
Askese) und erst sekundär der Selbstversorgung (Nahrung, Kleidung).2

Für die Kapuziner in Mels galt im Allgemeinen das, was ein «Laufpater» 
1931 im «Amtsblatt» der Ordensprovinz 1931 geschrieben hatte: «Nie und 

1	 Laurentius Casutt OFMCap, Bettel und Arbeit nach dem hl. Franziskus von Assisi, in: Fidelis 55 
(1968), 257.

2	 Ebd., 265.
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nımmMmer darf n URSGIT] Kreisen der Kapuziner ME dem Bettelsack einem
Nasenrümpfen egegnen der sich jemand als für das Betteln rhaben
fühlen.» 1elmenr cGEI bedeutsam, mIıt großem Einfühlungsvermögen
vorzugehen: «| Demütig, aber freundlich und VValrfit} seien Bitte und
Begrüßung. hne ange verweilen, habe ITIa  > doch en liebes Wort
üÜDrig die Spender und für hre Interessen. Kerine Selbstverstä  Tichkeit
Ist en richtiger ank Fın Frankenstück einer kinderreichen Mutter Ist weIıt
mehr wert alfs en Fünfliber eiIiNnes roßbauern Darum gebe ITIa  > die RO-
senkränze, Medaillen S mehr ach der Proportion der MSTAaANOde als
des gegebenen Almosens.»)>

In den verschiedenen VOo den Melser Kapuzinern hetreuten Pfarrge-
menmnden des Sarganserlandes un des Rheintals hatten sich die Almo-
sensammlungen als eın Jährlic wiederkehrendes Rıtual eingebürgert.
DIe Tradıtion des Bettelgangs geht auf die Anfänge des Klosters Im

Jahrhundert zurück un hat hıs Anfang der 1950er re gedauert.
Allerdings sInd die Quellen den Almosensammlungen Im Klosterar-
chiv els WIEe auch Im Provinzarchiv Luzern oher dürftig. ESs gibt [1UT

Dunktuelle Hınwelse ZUT wirtschafitlichen Situation 1CSU den Almo-
sensammlungen des Klosters, 1m «Compendium 71662», die Rede
ıst VOo den verschiedensten Produkten, die die Kapuziner für hren
Lebensalltag gesammelt en Brot, ilch, Fleisch, Korn, Mehl, Butter,
Weın, Ekier, Salz, LiNnsen, Nüsse, Garn, e  er, Papiler, Drähte, Ziegel, achs,
Wolle, Unschlitt, Stroh.* eltere Aufzeichnungen jedoch NIC n voll-
ständiger Welse sInNd AU S der zwelılten Hälifte des 19 Jahrhunderts un
VOo 1930 his 1980 überliefert. L)as ıst auch die Zeitspanne, die hel der
vorliegenden Arbeit berücksichtigt Ird
m Klosterarchiv els lässt siıch keın aussagekräftiges Bıldmaterial den
Almosensammlungen finden ESs gibt aber eın eindrüc  Iches Gemälde
VOo LUdwIg Vogel, der des 19 Jahrhunderts ZWEI Kapuziner hbeim
Bettelgang Im Appenzellerland dargestellt hat In romantısierender We!l-

werden die Bettelhbrüder VOo eıner roßfamlilie erziic empfangen
un begrülßst. DIe Kkleinen Kınder sInNd hocherfreut über die religiösen
ildchen, die 6I bekommen en DIe Mutter hält ergeben die Hand
des alteren Kapuziners, un der Vater Iadt mIıt welter (este die hbeiden

«Der Kapuziner MT dem Bettelsack» V,  an einem «Laufpater», n Fidelis 158 931), 158

PAÄAT MS /“ Compendium Archivarium Localıum 16062, 1/2-17/5
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nimmer darf in unsern Kreisen der Kapuziner mit dem Bettelsack einem 
Nasenrümpfen begegnen oder sich jemand als für das Betteln zu erhaben 
fühlen.» Vielmehr sei es bedeutsam, mit großem Einfühlungsvermögen 
vorzugehen: «[…] Demütig, aber freundlich und warm seien Bitte und 
Begrüßung. Ohne lange zu verweilen, habe man doch ein liebes Wort 
übrig an die Spender und für ihre Interessen. Keine Selbstverständlichkeit 
ist ein richtiger Dank. Ein Frankenstück einer kinderreichen Mutter ist weit 
mehr wert als ein Fünfliber eines Großbauern. Darum gebe man die Ro­
senkränze, Medaillen usw. mehr nach der Proportion der Umstände als 
des gegebenen Almosens.»3

In den verschiedenen von den Melser Kapuzinern betreuten Pfarrge-
meinden des Sarganserlandes und des Rheintals hatten sich die Almo-
sensammlungen als ein jährlich wiederkehrendes Ritual eingebürgert. 
Die Tradition des Bettelgangs geht auf die Anfänge des Klosters im  
17. Jahrhundert zurück und hat bis Anfang der 1980er Jahre gedauert.  
Allerdings sind die Quellen zu den Almosensammlungen im Klosterar-
chiv Mels wie auch im Provinzarchiv Luzern eher dürftig. Es gibt nur 
punktuelle Hinweise zur wirtschaftlichen Situation resp. zu den Almo-
sensammlungen des Klosters, so im «Compendium 1682», wo die Rede  
ist von den verschiedensten Produkten, die die Kapuziner für ihren  
Lebensalltag gesammelt haben: Brot, Milch, Fleisch, Korn, Mehl, Butter, 
Wein, Eier, Salz, Linsen, Nüsse, Garn, Leder, Papier, Drähte, Ziegel, Wachs, 
Wolle, Unschlitt, Stroh.4 Weitere Aufzeichnungen - jedoch nicht in voll-
ständiger Weise - sind aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts und 
von 1930 bis 1980 überliefert. Das ist auch die Zeitspanne, die bei der 
vorliegenden Arbeit berücksichtigt wird.

Im Klosterarchiv Mels lässt sich kein aussagekräftiges Bildmaterial zu den  
Almosensammlungen finden. Es gibt aber ein eindrückliches Gemälde 
von Ludwig Vogel, der Mitte des 19. Jahrhunderts zwei Kapuziner beim 
Bettelgang im Appenzellerland dargestellt hat. In romantisierender Wei-
se werden die Bettelbrüder von einer Großfamilie herzlich empfangen 
und begrüßt. Die kleinen Kinder sind hocherfreut über die religiösen 
Bildchen, die sie bekommen haben. Die Mutter hält ergeben die Hand 
des älteren Kapuziners, und der Vater lädt mit weiter Geste die beiden 

3	 «Der Kapuziner mit dem Bettelsack» von einem «Laufpater», in: Fidelis 18 (1931), 188.

4	 PAL Ms 79: Compendium Archivarium Localium 1682, 172-175.
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COrdensmänner In aus eın DIe Famlilie zeigt Ehrfurcht, Freude
un verhaltene Neuglerde gegenüber den Klosterleuten.?

lätigkeit der Kapuziner
Wiıe n anderen Klöstern versuchten die Kapuziner n els semt der Klos-
tergründung 1m re 1654, dem rellgiösen Ordensideal nachzuleben
un siıch n den Dienst der Seelsorge stellen. Ihre Tätigkeilt konzen-
rierte sich auf die seelsorgerliche Arbeit 1m Kloster un VOoTrT allem auf
die usSNılie n verschiedenen Pfiarreien Sonn- un Festtagen. MX
den Gläubigen 6I sehr geachte als rediger und Beichtväter U b-
rigens hıs heute und die Geistlichkeit schätzte hre kirchlichen USNIITS-
dienste.

Der Wirkungskreis der Kapuziner erstreckte sich hereits 1m ahrhun-
dert auf eın Gebiet, das welıt über das Sarganserland hinausging. m C [ -

wähnten «Compendium» VOo 1682 ISt die Rede VOo eınem Fulßmarsch VOo

«Vier STAr  en stundt» nach Quarten, nach «Schann», VOo «acht stundt»
nach «Wildhausen» un VOo «acht stundt» nach Alt St.Johann.® m Verlau-
fe der Zeıt ergaben siıch einIıge Anderungen, un 1m Jahrhundert
hörten nebhst dem «Kerngebiet» zwıischen 5Sargans un Walenstadt auch
agaz, einIıge Gememden Im uUundner eintal, ardısla 1m Prattigau un
Vals dazu. Zum festen estand zählte ebentfalls das obere Liechtensteirn
mIıt a  UZ, Schaan, ITriesen, Triesenberg un Balzers.

m Vergleich den anderen Kapuzinerklöstern Wrlr els mittelgroß. m
19 un Jahrhundert gehörten Im chnitt acht his reizenn Kapuziner
der Klosterfamililie d davon Eetwa eın Drittel Latenbrüder.? Anschauliche
Eindrücke über das Klosterleben 1m 19 Jahrhundert vermuittelt der Kapu-
zıiıner aus Keust (1  -1  ), eın großartiger Erzähler, der mehrere
re n els als «Laufpater» un spater als Uardıan gewirkt hat Bel SEI-
IC ersten Aufenthalt 1854 chrieh ST « Im Kloster se/ber könnte ich nicht

LUdwIg Voge!l O-1 vorwiegend In Zürich und el In seinem Werk Vor allem SZ7Ee-
111e AU S dem Volksleben und AUS der schweizerischen CGeschichte autfieben Dazu SchweIizer
Lexikon, 6/ Luzern 1993, 494

PAÄT MS /“ Compendium Archivarium Localıum 16062, 169

Raphae!l MOogg, Geschichte des Kapuzinerkiosters Meils, els 1935, 53-5/.ausVonarburg,
Renovatıon und U des Kapuzinerkiosters Meis, els 19695, Mathias bugg, Hin Ka-
DuzZzIinerkioster HN Sarganserfan afs 5adf nützliches Werk, n /erra Dfana 4/ els 207 3/ 177

apMels Sch Famillienlisten.
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Ordensmänner ins Haus ein. Die ganze Familie zeigt Ehrfurcht, Freude 
und verhaltene Neugierde gegenüber den Klosterleuten.5

2.  Tätigkeit der Kapuziner

Wie in anderen Klöstern versuchten die Kapuziner in Mels seit der Klos
tergründung im Jahre 1654, dem religiösen Ordensideal nachzuleben 
und sich in den Dienst der Seelsorge zu stellen. Ihre Tätigkeit konzen-
trierte sich auf die seelsorgerliche Arbeit im Kloster und vor allem auf  
die Aushilfe in verschiedenen Pfarreien an Sonn- und Festtagen. Bei  
den Gläubigen waren sie sehr geachtet als Prediger und Beichtväter - üb-
rigens bis heute -, und die Geistlichkeit schätzte ihre kirchlichen Aushilfs-
dienste. 

Der Wirkungskreis der Kapuziner erstreckte sich bereits im 17. Jahrhun-
dert auf ein Gebiet, das weit über das Sarganserland hinausging. Im er-
wähnten «Compendium» von 1682 ist die Rede von einem Fußmarsch von 
«vier starkhen stundt» nach Quarten, nach «Schann», von «acht stundt» 
nach «Wildhausen» und von «acht stundt» nach Alt St.Johann.6 Im Verlau-
fe der Zeit ergaben sich einige Änderungen, und im 20. Jahrhundert ge-
hörten nebst dem «Kerngebiet» zwischen Sargans und Walenstadt auch 
Ragaz, einige Gemeinden im Bündner Rheintal, Pardisla im Prättigau und 
Vals dazu. Zum festen Bestand zählte ebenfalls das obere Liechtenstein 
mit Vaduz, Schaan, Triesen, Triesenberg und Balzers.7

Im Vergleich zu den anderen Kapuzinerklöstern war Mels mittelgroß. Im 
19. und 20. Jahrhundert gehörten im Schnitt acht bis dreizehn Kapuziner 
der Klosterfamilie an, davon etwa ein Drittel Laienbrüder.8 Anschauliche 
Eindrücke über das Klosterleben im 19. Jahrhundert vermittelt der Kapu-
ziner Matthäus Keust (1828-1898), ein großartiger Erzähler, der mehrere 
Jahre in Mels als «Laufpater» und später als Guardian gewirkt hat. Bei sei-
nem ersten Aufenthalt 1854 schrieb er: «Im Kloster selber könnte ich nicht 

5	 Ludwig Vogel (1788-1879) lebte vorwiegend in Zürich und ließ in seinem Werk vor allem Sze-
nen aus dem Volksleben und aus der schweizerischen Geschichte aufleben. Dazu Schweizer 
Lexikon, Bd. 6, Luzern 1993, 494.

6	 PAL MS 79: Compendium Archivarium Localium 1682, 169 I.

7	 Raphael Hogg, Geschichte des Kapuzinerklosters Mels, Mels 1935, 53-57. Thaddäus Vonarburg, 
Renovation und Umbau des Kapuzinerklosters Mels, Mels 1965, 4. Mathias Bugg, Ein Ka­
puzinerkloster im Sarganserland als gar nützliches Werk, in: Terra plana 4, Mels 2013, 17f.

8	 ACapMels Sch 4.300/301: Familienlisten.
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Abb la: Tıtelseite u Kompendium des Klosters els 1682 AUS PAÄT MS /“ Compendium FCHAI-
Focalıum 717662, 155 Provinzarchiv SchwelIizer Kapuziner Luzern PAL)

7 ass MM üDeraus gefallen hat ES schien MM es n einem recht
armseligen Zustand seIn, der (‚arten dUSSCHOÖFTTHTI In els De-
SA 878 en tätiges, frisches und freudiges Missionsieben, aber n der
ersten /Zeıt für mich schweres.» Für die Einsatze n den verschiedenen Ka-
pellen un Pfarreien, cGEI w nach Welsstannen, agaz, (jams oder Iriesen-
berg, mußßte er zwel, drel un mehr Wegstunden einrechnen.] lıe
ß auch VOoTrT schweren Unwettern un anderer UnDill, hbesonders auf dem
Weg In obere Liechtensteiln hel der Rheinüberquerung, NIC verschont:
«Gegenwärtig Wissen die jüngern Capuziner nichts mehr VOo  >> olchen
Strapazen und efahren, weiche die ältern einst estenen mMmussten.»?

Nach ° Jahren kam aus 1879 wieder nach Mels, sich vieles
verändert hatte, der Verkehr «Das sStolze Dampfschiff auf dem alen-
SCr hat der Fisenbahn, die jetzt Uurc das Land fuhr, atz machen der
weichen MUussen Auch der eın ot jetzt Keine Schwierigkeiten und (‚;e-

AUS Keust, Kapuzinerieben, Erinnerungen eiInes törichten erzens O7 hg
Paul mMugger Christian Schweizer aallı Beltraägen Vo Hans brunner, Zürich 1999, 152, 140,
146f.
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sagen, dass es mir überaus gefallen hat. Es schien mir alles in einem recht 
armseligen Zustand zu sein, der Garten ausgenommen […]. In Mels be­
gann nun ein tätiges, frisches und freudiges Missionsleben, aber in der 
ersten Zeit für mich schweres.» Für die Einsätze in den verschiedenen Ka-
pellen und Pfarreien, sei es nach Weisstannen, Ragaz, Gams oder Triesen-
berg, mußte er zwei, drei und mehr Wegstunden einrechnen. Dabei blieb 
er auch vor schweren Unwettern und anderer Unbill, besonders auf dem 
Weg ins obere Liechtenstein bei der Rheinüberquerung, nicht verschont: 
«Gegenwärtig wissen die jüngern Capuziner nichts mehr von solchen 
Strapazen und Gefahren, welche die ältern einst bestehen mussten.»9 

Nach 22 Jahren kam P. Matthäus 1879 wieder nach Mels, wo sich vieles 
verändert hatte, u.a. der Verkehr: «Das stolze Dampfschiff auf dem Walen­
see hat der Eisenbahn, die jetzt durch das Land fuhr, Platz machen oder 
weichen müssen. Auch der Rhein bot jetzt keine Schwierigkeiten und Ge­

9	 P. Matthäus Keust, Kapuzinerleben, Erinnerungen eines törichten Herzens 1840-1894, hg. v. 
Paul Hugger u. Christian Schweizer mit Beiträgen von Hans Brunner, Zürich 1999, 132, 140, 
146f.

Abb. 1a:  Titelseite zum Kompendium des Klosters Mels 1682 aus: PAL Ms 79 Compendium Archi­
vorum Localium 1682, p. 155 (© Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern = PAL)
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Abb3 1Ic Ausschnitt Okal Distanzen Distantiıa FOocorum innerhalb des Klosterkreises, AUS PAÄT
MS /“ Compendium Archivorum FLocalıum TO672 1/0 PAL)

fahren mehr weil Dei en größeren Ortschaften gewaltige und ange
Brücken Der enselben ührten Die Missi:onen darum auch viel
eichter als früher und nach den entfernten G emeinden den Bergtälern
Weisstannen und Vattıs Straßen Eerste auf denen die Post
füuhr 1.» Schließlic bilanzierte ß Melser /Zeıt humorvolı un
selbstironisch «{Unterdessen verilehnte ich els wieder allerhand SÜ-
Kes Bıtteres ngenehmes Unangenehmes Schweres eichtes Freudi-
5C> WECIHNSCE Freudiges Schmerzliches es untereinander VVIC

Kraut und IS Mäusedreck und Koriander Ich hatte ScCHhHE  ich

/
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fahren mehr, weil bei allen größeren Ortschaften gewaltige und lange 
Brücken über denselben führten. Die Missionen waren darum auch viel 
leichter als früher, und nach den entfernten Gemeinden in den Bergtälern 
Weisstannen und Vättis waren Straßen erstellt, auf denen sogar die Post 
fuhr […].» Schließlich bilanzierte er seine Melser Zeit humorvoll und 
selbstironisch: «Unterdessen verlebte ich in Mels wieder allerhand, Sü­
ßes, Bitteres, Angenehmes, Unangenehmes, Schweres, Leichtes, Freudi­
ges, weniger Freudiges, sogar Schmerzliches - alles so untereinander wie 
Kraut und Kabis, Mäusedreck und Koriander. Ich hatte es schließlich so 

Abb. 1b:  Klosterkreis Mels 1682 - Districtus Monasterii, aus: PAL Ms 79 Compendium Archivorum 
Localium 1682, p. 169 I (© PAL)

Abb. 1c:  Ausschnitt Lokal-Distanzen - Distantia Locorum - innerhalb des Klosterkreises, aus: PAL 
Ms 79 Compendium Archivorum Localium 1682, p. 170 (© PAL)
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weIıt geDracht, ass ich für es 81878 och en ächeln hatte, entweder en
schmerzliches der en freudiges.»""
In den Pf{farreien hboten die Kapuziner hre Dienste eIn- der mehrmals
Vr Jahr der monatlich Hınzu kamen n verschiedenen apellen der
mgebung VOo els die alljährlichen Stiftmessen. Gelegentlich über-
nahmen GE stellvertretend für die Geistlichkei n eıner emenmnde den
Religionsunterricht. SIe erteilten egnungen n aus un Hof un auf
den Alpen, hetreuten seelsorgerlich Kranke, Drittordensangehörige Ter-
zliaren), die Klosterfrauen der mgebung der standen 1m Kloster zahlreIi-
chen Ratsuchenden Im Dersönlichen espräc un VOoTrT allem Im Beicht-
STU ZUT Verfügung." DIe erbrachten Dienstleistungen, die statistisch
Jährlic erfasst un der Proviınz vorgelegt wurden, sInNd eindrücklich Fuür
das Jahr 95//58 ergaben sich 1054 Predigten, 230 Religionsstunden,
40000 eichten, Vvier Konversionen un sechs Eheschließungen. In den
jolgenden unizenn Jahren zeichnete siıch allerdings eın ückgang der
Tätigkeit ab, der m it der zunehmenden Überalterung der Patres
sammenhing. SO w 9/2/73 noch 409 Predigten, 200 Religionsstun-
den, 10’000 eichten, eıne Konversion un vier Hochzeiten.'?

m Jahr 0653/69 leisteten die Kapuziner von els Dastorale Aushilfen n 35
Pfarreien, Beichtväter VOo dreı Schwestergemeinschaften, leıteten
acht Drittordensgemeilnden (Terziarengemeinden), stellten den Bauern-
seelsorger für das ST Galler erlan un eiınen Katecheten n Bad Ra-
gaz 15

Almosensammiungen Vo  - Januar HIS Dezember

DIe Almosensammlungen des Klosters els erstreckten sich abgesehen
VOo Kkleinen Unterhrüchen über das Jahr. ufgrun VOo UulzeıchN-

10 Ebd., 314, 330

11 Raphae!l MOggg OFMCap, Geschichte des Kapuzinerkiosters Meis, 5/-62.

PAÄAT Sch 456 Catalogus laborum ordinariorum>» 95/7/56, 965/66, 19/2//3

15 PAÄAT Sch 456 abores Ordinarlae CONvVventuum AÄus einem Vergleich aallı heute 2019) geht
hervor, ass och fünf PIS sechs, halb viele Kapuziner ım Kloster els atıg sSInd SIe
verrichten Dastorale Aushilfen In {wWwa Pfarreien und Dilden eın Seelsorge- und spirituelles
Zentrum der Kegion. Drittordensgemeinden SOWIE dıe Bauernseelsorgestelle estehen NIC
mehr, und dıe eıiıchten sind stark zurückgegangen. Bemerkenswert ISst, ass heute der
«Freundeskreis des OsSsTers Meis» Eiwa 400 Mitglieder zaähl (Freundliche Mittellung Vo

Ephrem Bucher OFMCap, derzeitiger Guardlan, 7/.5.2019)

(
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weit gebracht, dass ich für alles nur noch ein Lächeln hatte, entweder ein 
schmerzliches oder ein freudiges.»10

In den Pfarreien boten die Kapuziner ihre Dienste ein- oder mehrmals 
pro Jahr oder monatlich an. Hinzu kamen in verschiedenen Kapellen der 
Umgebung von Mels die alljährlichen Stiftmessen. Gelegentlich über-
nahmen sie stellvertretend für die Geistlichkeit in einer Gemeinde den 
Religionsunterricht. Sie erteilten Segnungen in Haus und Hof und auf 
den Alpen, betreuten seelsorgerlich Kranke, Drittordensangehörige (Ter-
ziaren), die Klosterfrauen der Umgebung oder standen im Kloster zahlrei-
chen Ratsuchenden im persönlichen Gespräch und vor allem im Beicht-
stuhl zur Verfügung.11 Die erbrachten Dienstleistungen, die statistisch 
jährlich erfasst und der Provinz vorgelegt wurden, sind eindrücklich. Für 
das Jahr 1957/58 ergaben sich 1054 Predigten, 230 Religionsstunden, ca. 
40’000 Beichten, vier Konversionen und sechs Eheschließungen. In den 
folgenden fünfzehn Jahren zeichnete sich allerdings ein Rückgang der 
Tätigkeit ab, der u.a. mit der zunehmenden Überalterung der Patres zu-
sammenhing. So waren es 1972/73 noch 485 Predigten, 200 Religionsstun-
den, ca. 10’000 Beichten, eine Konversion und vier Hochzeiten.12 

Im Jahr 1968/69 leisteten die Kapuziner von Mels pastorale Aushilfen in 35 
Pfarreien, waren Beichtväter von drei Schwestergemeinschaften, leiteten 
acht Drittordensgemeinden (Terziarengemeinden), stellten den Bauern-
seelsorger für das St. Galler Oberland und einen Katecheten in Bad Ra-
gaz.13

3.  Almosensammlungen - von Januar bis Dezember

Die Almosensammlungen des Klosters Mels erstreckten sich - abgesehen 
von kleinen Unterbrüchen - über das ganze Jahr. Aufgrund von Aufzeich-

10	 Ebd., 314, 338.

11	 Raphael Hogg OFMCap, Geschichte des Kapuzinerklosters Mels, 57-62. 

12	 PAL Sch 456: Catalogus laborum ordinariorum» 1957/58, 1965/66, 1972/73.

13	 PAL Sch 456: Labores ordinariae conventuum. Aus einem Vergleich mit heute (2019) geht 
hervor, dass noch fünf bis sechs, d.h. halb so viele Kapuziner im Kloster Mels tätig sind. Sie 
verrichten pastorale Aushilfen in etwa 20 Pfarreien und bilden ein Seelsorge- und spirituelles 
Zentrum der Region. Drittordensgemeinden sowie die Bauernseelsorgestelle bestehen nicht 
mehr, und die Beichten sind stark zurückgegangen. Bemerkenswert ist, dass heute der 
«Freundeskreis des Klosters Mels» etwa 400 Mitglieder zählt. (Freundliche Mitteilung von 
Ephrem Bucher OFMCap, derzeitiger Guardian, 7.5.2019).
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Abb3 4IM Maı Vermaolf Tis, ons, MädrIiIs un Martın wird ebenso Maı NIE Buttersamm -
[ung durchgeführt S/e Wwird ITE OC. vorher der Pfarrkirche els V Pfarrer verkün-
det FSs VWalTe Zuch gut den hetreffenden Kapellen ITE OC. I Messe anzuseizen
(wenn möglich Sst} und] (J)rt Uund Stelile (das Almosen empftehlen In dre ammiungen
tfellen SICH Patres Uund Brüder dre Fräger hbekommen Uund tinken Uund G} Buch Uund

Osenkranz Die Devotionalien sSind FÜr Tils HDtzd Rosenkränze)] O0 [(Heiligen Bifd
chen)] [((Skapultriere)] [(Agnus er achs; FÜr ONnNs HDtzd Rosenkränze)] O0
[(Heiligen Bildchen)] [((Skapultiere)] [(Agnus el achs; für MädrtIs HDtzd Rosen-
ranze A0 [(Heiligen Bildchen)] [((Skapultiere)] [(Agnus er 'achs; für Vermol
HDtzd Rosenkränze)] O0 [(Heiligen Biladchen)] [(Skapultiere)] [(Agnus er Wachs»
AUS Archiv Kapuzıner els ACap els) Sch 14 /15 Almosen ammiungen (7934/40),

MUNSCH die zwıischen 1934 und 19400 zusammengestellt un 9060/65
erweıtert wurden lassen siıch die regelmäßigen Almosensammlungen
einigermaßen rekonstruleren Bel den Naturalien fehlen meIstens [ -
Jässige Angaben währenddem die Geldsammlungen SCHAUCT dokumen-
ı1er sInd

1
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nungen, die zwischen 1934 und 1940 zusammengestellt und um 1960/65 
erweitert wurden, lassen sich die regelmäßigen Almosensammlungen 
einigermaßen rekonstruieren. Bei den Naturalien fehlen meistens zuver-
lässige Angaben, währenddem die Geldsammlungen genauer dokumen-
tiert sind. 

Abb. 2:  «Im Mai in Vermol, Tils, Plons, Mädris und St. Martin wird ebenso im Mai eine Buttersamm­
lung durchgeführt. Sie wird eine Woche vorher in der Pfarrkirche in Mels vom H.H. Pfarrer verkün­
det. Es wäre auch gut, in den betreffenden Kapellen eine Woche zuvor eine hl. Messe anzusetzen 
(wenn es möglich ist) und dabei an Ort und Stelle das Almosen zu empfehlen. In die Sammlungen 
teilen sich Patres und Brüder. die Träger bekommen zu essen und zu trinken und ein Buch und 
einen Rosenkranz. Die Devotionalien sind: für Tils = 2 [(Dtzd. Rosenkränze)] + 200 [(Heiligen-Bild­
chen)] + 20 [(Skapuliere)] + 1 [(Agnus Dei)] u. Wachs; für Plons = 2 [(Dtzd. Rosenkränze)] + 200 
[(Heiligen-Bildchen)] + 24 [(Skapuliere)] + 1 [(Agnus Dei)] u. Wachs; für Mädris = 2 [(Dtzd. Rosen­
kränze)] + 200 [(Heiligen-Bildchen)] + 24 [(Skapuliere)] + 20 [(Agnus Dei)] u. Wachs; für Vermol = 2 
[(Dtzd. Rosenkränze)] + 200 [(Heiligen-Bildchen)] + 24 [(Skapuliere)] + 20 [(Agnus Dei)] u. Wachs»; 
aus: Archiv Kapuziner Mels (ACap Mels) Sch 14.713 Almosen-Sammlungen (1934/40), VI, 7.
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DIe Wintersammiungen eizten 1m Januar eın Hıer andellte siıch
spezielle Fleischsammlungen n agaz, 5Sargans, Walenstadt, Berschis,
Flums un angs. In einIigen dieser G(Gemelnden besorgten aber Kirchräte
der der Mesmer die ammlung. ema eiıner ängeren PraxIis hatte VOlT-

gangıg Pater Uardıan der seın Stellvertreter, Pater Ikar, n agaZz «EINI-
5C Dbessere Familien und er gestellte Persönlichkeiten, VOor em die
OC Seeisorger» KUrZz nach Neujahr hbesucht un ıIhnen die euJahrs-
gratulationen überbracht ESs scheint, dass dieses orgehen VOo einIigen
Kirchgenossen übelgenommen worden ISst, WIEe Au S eınem (stenographi-
schen) Vermerk n den Aufzeichnungen AU S dem re 1940 hervorgeht:
«Reklamation, ass ITIa  > einigen vorher geht, 21s0 Devorzugt.»'“
DIe «Frühlingsbetteleien» meılst Buttersammlungen fanden n der Re-
ge!| nach dem Josefstag (19 arz n verschiedenen Gemelmden STa  F
n Welsstannen un Triesenberg. In jetztgenannter emenmnde wurde die
Bettelel KUrZ VOoTrT ()stern durchgeführt un mıt dem Ostern-Beichthören
n Verbindung gebracht.”

Triesenberg (Bettel-Programm des diensttuenden Kapuzıners
Vorbereitung: Einige lage vorher arram «Butterkiste» senden.

Malefizwachs und gesegnete eublumen hineinlegen, Schlüssel
anbinden der dem Pater mitgeben, weicher Aushilfe und etteler
übernimmt.

Hinreise: ngefähr 713.30 Sargans abD, ach UucC: Postauto ach Va-
dUZ, jer umsteigen nachTriesenDberg. Hier en wichtiger ( )ster-
Deichttag. Man Eerwarte freun  IC Behandlung der ()sterler
[Oster-Beichtende|
SE Joseph und CGuttod-Bruderschaft

amMm{Iung: beginn 713.00 Fıin Na alfs Begleiter. Herr Pfarrer [ässt
die beiden DeET Auto ach Masescha hinauffahren amMmIung 817918

H77 Ote Per Auto ach oten-Boden, Vo hierzu Fuflß ach Fromm-
aus Abends das Orf. Dem Knaben Fr. geben

Montag: 6.00 Beic  oren «Brudertag»: .00 UhHhr 1I7Z7I1UM Stunden-
gebetl, Lobamt, Seelamt Nachher sammeln. In der ähe der Kır-
che Der Bruder kommt Der Trübbach/Balzers ungefähr G O

eın Begleiter IS der Mesmer Entschädigung: ahm nichts

apMels Sch Almosensammlungen des Kapuzinerklosters els 1934/40

15 apMels Sch Almosensammlungen 1934/40

/
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Die Wintersammlungen setzten im Januar ein. Hier handelte es sich um 
spezielle Fleischsammlungen in Ragaz, Sargans, Walenstadt, Berschis, 
Flums und Wangs. In einigen dieser Gemeinden besorgten aber Kirchräte 
oder der Mesmer die Sammlung. Gemäß einer längeren Praxis hatte vor-
gängig Pater Guardian oder sein Stellvertreter, Pater Vikar, in Ragaz «eini­
ge bessere Familien und höher gestellte Persönlichkeiten, vor allem die 
hochw. Seelsorger» kurz nach Neujahr besucht und ihnen die Neujahrs-
gratulationen überbracht. Es scheint, dass dieses Vorgehen von einigen 
Kirchgenossen übelgenommen worden ist, wie aus einem (stenographi-
schen) Vermerk in den Aufzeichnungen aus dem Jahre 1940 hervorgeht: 
«Reklamation, dass man zu einigen vorher geht, also bevorzugt.»14

Die «Frühlingsbetteleien» - meist Buttersammlungen - fanden in der Re-
gel nach dem Josefstag (19. März) in verschiedenen Gemeinden statt, so 
in Weisstannen und Triesenberg. In letztgenannter Gemeinde wurde die 
Bettelei kurz vor Ostern durchgeführt und mit dem Ostern-Beichthören 
in Verbindung gebracht.15 

Triesenberg (Bettel-Programm des diensttuenden Kapuziners)
Vorbereitung: Einige Tage vorher an Pfarramt «Butterkiste» senden. 

Malefizwachs und gesegnete Heublumen hineinlegen, Schlüssel 
anbinden oder dem Pater mitgeben, welcher Aushilfe und Bettelei 
übernimmt.

Hinreise: Ungefähr 13.30 Sargans ab, nach Buchs. Postauto nach Va­
duz, hier umsteigen nachTriesenberg. Hier ein wichtiger Oster­
beichttag. Man erwartet freundliche Behandlung der Österler 
[Oster-Beichtende]. 

	 St. Joseph und Guttod-Bruderschaft! 
Sammlung: Beginn um 13.00. Ein Knabe als Begleiter. Herr Pfarrer lässt 

die beiden per Auto nach Masescha hinauffahren. Sammlung nur 
im Hotel. Per Auto nach Roten-Boden, von hierzu Fuß nach Fromm­
haus. Abends gegen das Dorf. Dem Knaben 5 Fr. geben. 

Montag: 6.00 Beichthören. «Brudertag»: 8.00 Uhr Offizium [Stunden-
gebet], Lobamt, Seelamt. Nachher sammeln. In der Nähe der Kir­
che. Der Bruder kommt über Trübbach/Balzers ungefähr um 9.00 
an. 

	 Sein Begleiter [ist] der Mesmer. Entschädigung: nahm nichts an 
[…]. 

14	 ACapMels Sch 14.713: Almosensammlungen des Kapuzinerklosters Mels (1934/40) V.

15	 ACapMels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40) VI.
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Nachmittags geht der Pater ach Steirort n der Höh und zum WeIl-
ler

j/enstag: Pater hat Festtag. Per Auto der Ofteljer VOo  >> Steg den
Sammiler n die Höhn, Uurc den erleuchteten Straßentunnel ach
Steg und ach Mailbun Hier rel Oftfe besuchen. Per Auto ach
Steg, jer Znünt. Per Auto zurück Ins Dorf, jer sammeln, evt. wird
ITIa  > fertig DIis VAÄSI Mittag. Wenn nötıg Nachmittag dem Bruder
helfen ngefähr 715.00 fertig. 15.30] Sammler und der Mess-
IET der Na geht nachmittags n die Schule Ins Ote Kulm
VAÄSI abig
Butterkiste verschließen, VAÄSI Postauto tragen 716.00 Passagler-
gutschein lösen H7 Uuro DIis ru.  aC. Hier Passagiergutschein Dei
der S5B DIis Sargans Hier auf 17.30 Famulus bestellen für den Irans-
Dort der Kıste der DET Taxı Sammliler und Kıste Ins Kloster führen
/assen.

Pfarrer Bucher und Frl Köchin sind aUussers nett.» 19

Auch Im RKRaume VOo Mels, vorah n den dazu ehörigen Wellern Tıls,
Plons, MädrIs, Vermol un St Martın fanden 1m Maı die Buttersammlun-
SCH SIa DIiese wurden eıne OC irüher n der Pfarrkirche els
gekündigt. DIe Träger erhielten Im Kloster eine anlizeı un zudem eın
rellgiöÖses Buch un eınen Rosenkranz. DIe Bettelel erstreckte siıch hıs
Walenstadt-Berg.”

Walenstadt-Berg
«Wenn möglich sSoll ImMMer en Pater gehen, weIil Stallsegnung damit
verbunden Ist und die Bauern Jes Eerwarten Etwa UucC ale-
fizwachs und gesegnete eublumen mitnehmen. Der Pater geht MIt
dem UhHhr Zug jer Mels|! fort, geht annn Fufß der ME dem
Postauto hinauf Dis z Schulhaus VOo  >> Walenstadt-Berg Fuls

eine Stunde Ort klopft GT und Dittet den Lehrer, MOge ihm
einen Knaben alfs Führer mitgeben. Wenn ihm irgendwo das Mittag-

angetragen wird, sSoll GT dankbar annehmen
Kommt GT V, erge Zurück, geht GT den Bauern, NNES das
Städtchen herum. Fr sofl den Herrn Pfarrer bitten, GT mMOge ihm einen
Führer bestellen für dort eht es vorwarlts, ITIa GT Efwa DIis

Uhr fertig sermmn.» '©

16 apMels Sch Almosensammlungen 1960/65

apMels Sch Almosensammlungen 1934/40
18 apMels Sch Almosensammlungen 1960/65
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	 Nachmittags geht der Pater nach Steinort in der Höh und zum Wei­
ler. 

Dienstag: Pater hat Festtag. Per Auto führt der Hotelier von Steg den 
Sammler in die Höh, durch den erleuchteten Straßentunnel nach 
Steg und nach Malbun. Hier drei Hotel besuchen. Per Auto nach 
Steg: hier Znüni. Per Auto zurück ins Dorf, hier sammeln, evtl. wird 
man fertig bis zum Mittag. Wenn nötig am Nachmittag dem Bruder 
helfen. Ungefähr 15.00 fertig. 15.30 beide Sammler und der Mess-
mer - der Knabe geht nachmittags in die Schule - ins Hotel Kulm 
zum Zabig. 

	 Butterkiste verschließen, zum Postauto tragen um 16.00. Passagier­
gutschein lösen im Büro bis Trübbach. Hier Passagiergutschein bei 
der SBB bis Sargans. Hier auf 17.30 Famulus bestellen für den Trans­
port der Kiste - oder per Taxi Sammler und Kiste ins Kloster führen 
lassen. 

	 H.H. Pfarrer Bucher und Frl. Köchin [sind] äusserst nett.» 16 

Auch im Raume von Mels, vorab in den dazu gehörigen Weilern Tils, 
Plons, Mädris, Vermol und St. Martin fanden im Mai die Buttersammlun-
gen statt. Diese wurden eine Woche früher in der Pfarrkirche Mels an
gekündigt. Die Träger erhielten im Kloster eine Mahlzeit und zudem ein 
religiöses Buch und einen Rosenkranz. Die Bettelei erstreckte sich bis 
Walenstadt-Berg.17

Walenstadt-Berg
«Wenn möglich soll immer ein Pater gehen, weil Stallsegnung damit 
verbunden ist und die Bauern dies erwarten. Etwa 50 Stück Male­
fizwachs und gesegnete Heublumen mitnehmen. Der Pater geht mit 
dem 6 Uhr Zug hier [Mels] fort, geht dann zu Fuß oder fährt mit dem 
Postauto hinauf bis zum Schulhaus von Walenstadt-Berg - zu Fuß  
ca. eine Stunde. Dort klopft er an und bittet den Lehrer, er möge ihm 
einen Knaben als Führer mitgeben. Wenn ihm irgendwo das Mittag­
essen angetragen wird, so soll er es dankbar annehmen […].
Kommt er vom Berge zurück, so geht er zu den Bauern, rings um das 
Städtchen herum. Er soll den Herrn Pfarrer bitten, er möge ihm einen 
Führer bestellen für dort […]. Geht alles vorwärts, so mag er etwa bis 
5 Uhr fertig sein.»18 

16	 ACapMels Sch 14.715: Almosensammlungen (1960/65).

17	 ACapMels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40) VI 7.

18	 ACapMels Sch 14.715: Almosensammlungen (1960/65).
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m Sommer hereiteten siıch die Kapuziner auf die Ertrage AU S der Land-
wirtschaft VOo  _ SO esuchte Jjeweıls Im August Marıa Himmelfahrt
(1 AUgUSt) eın Pater der Bruder die Alpmeilster von etwa 17 verschiede-
IC Alpen. m Raume VOo els die Alpen SIeZ, Walenbütz, MAä-
dems un Kohlschlag, n 5Sargans die Alpen TlTamons un Matels, n angs
die Alpen Mugg, Vermie und amıdaur un n Viılters die Alp Wald

Nach der Alpzeıt rachten die Alpler dritten Oder vierten Sonntag des
eptembers die verschiedenen Käselaibe In Kloster els Hıer waren 6I

eiınem «Frühschoppen» eingeladen un hbesuchten araufden (jottes-
dienst. Danach durfiten 6I mıt den Kapuzinern Im Refektorium das MIt-
lagessen einnehmen. Vor der Verabschiedung Eetwa 14.00 Uhr erhiel-
ten SIEe als eschen «ein üchlein» meılst eiınen religiösen Erbauungstext
der den Franziskuskalender un eınen Rosenkranz.’?

Herbst Nach eptember nahm eın Pater der eın Bruder Kontakt
mıt der Geistlichkei 1m Furstentum Liechtensteirn auf, sich erkun-
digen, oh wiederum n den Torkeln VOo a  UZ, JTriesen un Balzers mIıt
eiınem Welrnalmosen gerechnet werden könne. Man sprach siıch über das
ungefähre Ausmals dUS, die nötigen Gebinde («Lageli») hbereitzustel-
len Der «Mühle-Zimmermann>» transportierte diese rechtzeitig mIıt SEI-
IC Auto n die Torkel e] nahm der zuständige Pater vorsorglicher-
WEeIse auch die Devotionaliıen dreIl Dutzend Rosenkränze un 510180 elll-
genbildchen) mıt m November fand die ammIuUunNg statt.“

Ahnliche Vorbereitungen auch mıt den Torkelmelstern VOo els
un 5Sargans geplant, die erforderlichen enılien aufzubieten un die
Gebinde un Devotionalien hbereitzustellen. DIe Torkelmelster wurden

NeujJahrstag ZU Mittagessen eingeladen und mIıt Je eiınem Rosen-
kranz und eınem Franziskuskalender hbeschen  27

m Ciktober fand Jewells die Kartoffelsammlung n els un angs Sa
In els esorgte eın Bruder mIıt dem Klosterknecht die ammlung. In
angs eın Bruder un der Mesmer, letzterer erhielt eiıne Ent-
schädigung VOo ranken CO{it War noch eın Fuhrmann nötIg, der VOo

Kloster spezlell entlöhnt wurde.“«

19 apMels Sch Almosensammlungen 1934/40

A apMels Sch Almosensammlungen 1934/40

va Ebd

F} ACap els Sch Almosensammlungen 1934/40
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Im Sommer bereiteten sich die Kapuziner auf die Erträge aus der Land-
wirtschaft vor. So besuchte jeweils im August um Mariä Himmelfahrt  
(15. August) ein Pater oder Bruder die Alpmeister von etwa 17 verschiede-
nen Alpen. Im Raume von Mels waren es die Alpen Siez, Walenbütz, Mä-
dems und Kohlschlag, in Sargans die Alpen Tamons und Matels, in Wangs 
die Alpen Mugg, Vermie und Gamidaur und in Vilters die Alp Wald.

Nach der Alpzeit brachten die Älpler am dritten oder vierten Sonntag des 
Septembers die verschiedenen Käselaibe ins Kloster Mels. Hier waren sie 
zu einem «Frühschoppen» eingeladen und besuchten darauf den Gottes-
dienst. Danach durften sie mit den Kapuzinern im Refektorium das Mit-
tagessen einnehmen. Vor der Verabschiedung um etwa 14.00 Uhr erhiel-
ten sie als Geschenk «ein Büchlein» - meist einen religiösen Erbauungstext 
- oder den Franziskuskalender und einen Rosenkranz.19

Herbst: Nach Mitte September nahm ein Pater oder ein Bruder Kontakt 
mit der Geistlichkeit im Fürstentum Liechtenstein auf, um sich zu erkun-
digen, ob wiederum in den Torkeln von Vaduz, Triesen und Balzers mit 
einem Weinalmosen gerechnet werden könne. Man sprach sich über das 
ungefähre Ausmaß aus, um die nötigen Gebinde («Lageli») bereitzustel-
len. Der «Mühle-Zimmermann» transportierte diese rechtzeitig mit sei-
nem Auto in die Torkel. Dabei nahm der zuständige Pater vorsorglicher-
weise auch die Devotionalien (drei Dutzend Rosenkränze und 300 Heili-
genbildchen) mit. Im November fand die Sammlung statt.20

Ähnliche Vorbereitungen waren auch mit den Torkelmeistern von Mels 
und Sargans geplant, um die erforderlichen Gehilfen aufzubieten und die 
Gebinde und Devotionalien bereitzustellen. Die Torkelmeister wurden 
am Neujahrstag zum Mittagessen eingeladen und mit je einem Rosen-
kranz und einem Franziskuskalender beschenkt.21

Im Oktober fand jeweils die Kartoffelsammlung in Mels und Wangs statt. 
In Mels besorgte ein Bruder mit dem Klosterknecht die Sammlung. In 
Wangs waren es ein Bruder und der Mesmer, letzterer erhielt eine Ent-
schädigung von 6 Franken. Oft war noch ein Fuhrmann nötig, der vom 
Kloster speziell entlöhnt wurde.22

19	 ACapMels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40) I.

20	 ACapMels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40) II.

21	 Ebd.

22	 ACap Mels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40) III.
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Ebenfalls Im Ciktober ersuchte der Uardıan n eiınem Schreiben die Ver-
waltungsräte VOo zwolf Ortsgemeinden 1m Raume VOo 5Sargans his Wa-
lenstadt das Holzalmosen. DIe melsten Ortsgemeinden erbrachten
anstelle des Holzalmosens eıne Geldieistung. EINZIS die G(Gemelnden
Mels, 5Sargans, Vılters un erscnIs hielten der Holzleistung fest Hol-
ZeT rachten das Holz In Kloster, GE hewirtet wurden un AU S der
Hand des (juardians eiınen Rosenkranz un eiınen alender erhielten.?

eltlere «Herbstbettelelen» fanden Im Ciktober un November S{ia m
Unterschied früher, als Im Herbst vorwiegend als und Nusse
melt wurden, gINg diesmal allgemeın Ertrage AaU S der andwirt-
schaft In Vattıs erfolgte die Almosensammlung n Verbindung mıt der
usNılie ST Gallus-Tag Oktober un Wrlr gleichsam eın Entgelt für
die «Ewiglichtstiftung» un die «Missionsaushilfen».**

Vättis
«Nach altem Brauch solfllen| jedes Haus und aZu die Ställe
werden. Der Begleiter anstelle des esmers wird gewöhnlich en
Sekundarschüler mitgegeben rag n einem Kesseli Weihwasser ach

Dire Häuser sSind alle MIt einer kleinen Ausnahme ziemlich beisammen,
ass auch en Pater, der zu Fuls weniger gul Ist, die ammiung Ewäal-

tigen könnte. Dauer aIso gewöhnlich WeI lage, woDeil vielleicht Desser
STQ des SaHZEH Nachmittags V, strengen Oktober der darauf-
olgende lag gewählt werden könnte, der Gallen-Tag 817918 eine KUr-

Zeil, damit der Aushilfspater auch och VAÄSI Brevieren kommt und
nicht ermüdet ankommt.»?

In (ı rOSS- un Kleinberg esorgte eın Mitgliea des (emelrnnderats die
ammIıung Im Verlauf des Monats November. In Flums-Dorf, Quarten,
Quilnten, COberterzen un Murg WIEe auch Ools eın der ZWEI Ka-
Duzinerbrüder für die Sammlungen zuständig, die hıs ZWEI Tage dauer-
ten DIe Devotionalien wurden Je nach ro der CGemelnden 1m Voraus
bereitgestellt. Den ührern vergutete [11ld die Bahnspesen un verpfleg-
le G1E .46

DA Ea

ACap els Sch Almosensammlungen 1934/40 I],

25 ACap els Sch Almosensammlungen 1960/65

ACap els Sch Almosensammlungen 1934/40

(
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Ebenfalls im Oktober ersuchte der Guardian in einem Schreiben die Ver-
waltungsräte von zwölf Ortsgemeinden im Raume von Sargans bis Wa-
lenstadt um das Holzalmosen. Die meisten Ortsgemeinden erbrachten 
anstelle des Holzalmosens eine Geldleistung. Einzig die Gemeinden 
Mels, Sargans, Vilters und Berschis hielten an der Holzleistung fest. Hol-
zer brachten das Holz ins Kloster, wo sie bewirtet wurden und aus der 
Hand des Guardians einen Rosenkranz und einen Kalender erhielten.23 

Weitere «Herbstbetteleien» fanden im Oktober und November statt. Im 
Unterschied zu früher, als im Herbst vorwiegend Mais und Nüsse gesam-
melt wurden, ging es diesmal allgemein um Erträge aus der Landwirt-
schaft. In Vättis erfolgte die Almosensammlung in Verbindung mit der 
Aushilfe am St. Gallus-Tag (16. Oktober) und war gleichsam ein Entgelt für 
die «Ewiglichtstiftung» und die «Missionsaushilfen».24

Vättis
«Nach altem Brauch soll[en] jedes Haus und dazu die Ställe gesegnet 
werden. Der Begleiter - anstelle des Mesmers wird gewöhnlich ein  
Sekundarschüler mitgegeben - trägt in einem Kesseli Weihwasser nach 
[…].
Die Häuser sind alle mit einer kleinen Ausnahme ziemlich beisammen, 
so dass auch ein Pater, der zu Fuß weniger gut ist, die Sammlung bewäl­
tigen könnte. Dauer also gewöhnlich zwei Tage, wobei vielleicht besser 
statt des ganzen Nachmittags vom strengen 16. [Oktober] der darauf­
folgende Tag gewählt werden könnte, oder am Gallen-Tag nur eine kur­
ze Zeit, damit der Aushilfspater auch noch zum Brevieren kommt und 
nicht zu ermüdet ankommt.»25 

In Gross- und Kleinberg besorgte ein Mitglied des Gemeinderats die 
Sammlung im Verlauf des Monats November. In Flums-Dorf, Quarten, 
Quinten, Oberterzen und Murg wie auch Mols waren ein oder zwei Ka-
puzinerbrüder für die Sammlungen zuständig, die bis zwei Tage dauer-
ten. Die Devotionalien wurden je nach Größe der Gemeinden im Voraus 
bereitgestellt. Den Führern vergütete man die Bahnspesen und verpfleg-
te sie.26

23	 Ebd.

24	 ACap Mels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40) III, IV 1.

25	 ACap Mels Sch 14.715: Almosensammlungen (1960/65). 

26	 ACap Mels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40) III 2.
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Einen besonderen Fall stellte das bündnerische Vals dar, eın Melser
Kapuziner Jewells ZWEI Aushilfen esorgte: Am Patroziniumsfest Peter
un Paul (29 unı un darauffolgenden Fest Marlae Heimsuchun
ul Der diensttuende Kapuziner ündigte Apostelfest die Almo-

sensammlung un jolgenden Marienfest verdankte ß die a  en,
die n der Zwischenzeit 1m Pfarrhaus VOo Vals abgegeben worden
Fr ver  1e zwischen den hbeiden Festtagen Im Pfarrhaus un 1as Jjeden Tag
eıne Messe nach der Intention des Dortpfarrers. DIe Pfarrköchin nahm
die Schenkungen un erhielt eın rellgiöÖses Buch un eınen RO-
senkranz. Gleichzeitig hbeschenkte GE 1m uftrage der Kapuziner die LIO-
natoren mIıt Eetwa sieben Dutzend Rosenkränzen, 400 Heiligenbildchen,
acht Skapulleren, Medaıillons 1CSU «Maletiz-Wachstäfelchen» un ((g -
segneten Heublumen» .?

Spezielle ammiungen
Einen eigenartigen Stellenwert hatten die Geburtstagsgratulationen hel
den spendierfreudigen Gläubigen VOo els Für die re 18375 hıs 18379
hesteht Im «Catalogus Nataliızantium VrO MonasterIio MelsIit» eın usführ-
lıches Verzeichnis der 5Spender., m Jahr 18376 sInNd Eetwa 24() Pfarrelange-
hörige, die eın Pater der eın Bruder besuchte, denen ß die Geburtstags-
wünsche überbrachte un mIıt denen ß siıch unterhielt über allgemelne
un hbesondere Fragen un nliegen. CIit wurden die geistlichen Vertre-
ter auch eiınem run eingeladen un reichlich hbeschenkt

DIe Palette der en Wrlr groß un Uumfasste VOoTrT allem Naturalien des
Alltags WIEe Brot, Fier- un irnbrot, Fleisch, Würste, Zucker, ilch,
Kaffee, Rahm («Nidel»), Eler, Fidell, ferner regelmäli Alkohaol gelegent-
lıch eiınen «Eimer Weirns un eın «Bierfässchen». Auch «C igarren» un
Schnupftabak fanden sich Uuntier den en un n Einzelfällen eın
«Sicklein». Daneben stellten Bauern viele hrer FrOdUuktle ZUT Verfügung
WIEe als («Türken»), Kartoffeln, Gerste, Korn, Gedörrtes, Nüsse, Obst,
leisch un Butter. Hınzu kamen Gel  eträge, die sich VTO Besuch ZWI-
schen 1.5(0) un 15 ranken bewegten.“*
DIe Tradıtion der Geburtstagsgratulationen dürfte sich über Jahrzehnte
erhalten a  en, Wrlr aber n der /Zeıt nach dem Ersten Weltkrieg [IUT noch

ACap els Sch Almosensammlungen 1934/40

25 ACap els Sch Catalogus Natalizantium MO Monasterio MelsIil 1870) 5-1
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Einen besonderen Fall stellte das bündnerische Vals dar, wo ein Melser 
Kapuziner jeweils zwei Aushilfen besorgte: Am Patroziniumsfest Peter 
und Paul (29. Juni) und am darauffolgenden Fest Mariae Heimsuchung  
(2. Juli). Der diensttuende Kapuziner kündigte am Apostelfest die Almo-
sensammlung an und am folgenden Marienfest verdankte er die Gaben, 
die in der Zwischenzeit im Pfarrhaus von Vals abgegeben worden waren. 
Er verblieb zwischen den beiden Festtagen im Pfarrhaus und las jeden Tag 
eine hl. Messe nach der Intention des Dorfpfarrers. Die Pfarrköchin nahm 
die Schenkungen entgegen und erhielt ein religiöses Buch und einen Ro-
senkranz. Gleichzeitig beschenkte sie im Auftrage der Kapuziner die Do-
natoren mit etwa sieben Dutzend Rosenkränzen, 400 Heiligenbildchen, 
acht Skapulieren, 40 Medaillons resp. «Malefiz-Wachstäfelchen» und «ge­
segneten Heublumen».27

4.  Spezielle Sammlungen

Einen eigenartigen Stellenwert hatten die Geburtstagsgratulationen bei 
den spendierfreudigen Gläubigen von Mels. Für die Jahre 1875 bis 1879 
besteht im «Catalogus Natalizantium pro Monasterio Melsii» ein ausführ-
liches Verzeichnis der Spender. Im Jahr 1876 sind es etwa 240 Pfarreiange-
hörige, die ein Pater oder ein Bruder besuchte, denen er die Geburtstags-
wünsche überbrachte und mit denen er sich unterhielt über allgemeine 
und besondere Fragen und Anliegen. Oft wurden die geistlichen Vertre-
ter auch zu einem Trunk eingeladen und reichlich beschenkt. 

Die Palette der Gaben war groß und umfasste vor allem Naturalien des 
Alltags wie Brot, u.a. Eier- und Birnbrot, Fleisch, Würste, Zucker, Milch, 
Kaffee, Rahm («Nidel»), Eier, Fideli, ferner regelmäßig Alkohol - gelegent-
lich einen «Eimer Wein» und ein «Bierfässchen». Auch «Cigarren» und 
Schnupftabak fanden sich unter den Gaben und in Einzelfällen sogar ein 
«Zicklein». Daneben stellten Bauern viele ihrer Produkte zur Verfügung 
wie Mais («Türken»), Kartoffeln, Gerste, Korn, Gedörrtes, Nüsse, Obst, 
Fleisch und Butter. Hinzu kamen Geldbeträge, die sich pro Besuch zwi-
schen 1.50 und 15 Franken bewegten.28 

Die Tradition der Geburtstagsgratulationen dürfte sich über Jahrzehnte 
erhalten haben, war aber in der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg nur noch 

27	 ACap Mels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40) VI 8.

28	 ACap Mels Sch 14.685: Catalogus Natalizantium pro Monasterio Melsii (1870) 1875-1879.
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Abb ammlung anlässlich der Geburtstagsgratulationen 18/5-167/9, Au  7 Catalogus Natafizantı-
PEO Monastero Meisii, ACap els Sch 065

eingeschränktem aße möglich SO eklagte sich 1935 der ZUstan-
dige Almosenverantwortliche « DIe CGratulationen während des Jahres
gehen weiter zurück »

FEiıne annlıche Aktion llef Uuntier dem ıtel «Namenstag CGratulationen»
RKRaume els 5Sargans ESs 1935 allerdings [1UT zwolf Donatoren
die [11ld auf Jjeden Fall weliterhin Auge enalten wollte WIC da-
maligen Almosenverzeichnis vermerkt ST « DIe Folgenden sollte TIa  >

U ACap els Sch /15 Almosensammlungen 1934/40 «(Gratufationen»
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in eingeschränktem Maße möglich. So beklagte sich um 1935 der zustän-
dige Almosenverantwortliche: «Die Gratulationen während des Jahres 
gehen immer weiter zurück.»29 

Eine ähnliche Aktion lief unter dem Titel «Namenstag-Gratulationen» im 
Raume Mels-Sargans. Es waren um 1935 allerdings nur zwölf Donatoren, 
die man auf jeden Fall weiterhin im Auge behalten wollte, wie es im da-
maligen Almosenverzeichnis vermerkt ist: «Die Folgenden sollte man un­

29	 ACap Mels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40) «Gratulationen».

Abb. 3:  Sammlung anlässlich der Geburtstagsgratulationen 1875-1879, aus: Catalogus Natalizanti­
um pro Monastero Melsii, ACap Mels Sch 14.685.
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bedingt besorgen.» Wahrscheinlic hat dieser Versuch [1UT kurze /Zeıt
gedauert.”
Fine außerordentliche Schenkung erhielten die Kapuziner von den Bene-
diktinern des Klosters Pfäters, das celt dem Jahrhundert his seIner
Aufhebung Im re 18358 n IM Kontakt ZU Kloster els stand Denn
die Kapuziner predigten wichtigen kırchlichen Festtagen 1m Kloster
f{äfers un die Benediktiner umgekehrt Franziskusfest Im Kloster
els DIe Benediktiner zeigten sich erkenntlich gegenüber den Kapuzl-
Hen un leßen ihnen vierteljährlic ZWEI Fässchen Weın zukommen.
Nach der Aufhebung des Klosters f{äfers versuchte der Uardıan VOo

Mels, Idelils Steinmann, mehrmals erfolglos den kantonalen Liquidator
des Benediktinerklosters dazu bewegen, die Lieferung VOo Jährlic
«acht Ligele Weirns fortzusetzen. Am 253 November 1841 musste ß ZUT

Kenntnis nehmen, dass die LiquIdationskommissioOn «fragliches CGesuch
als en rechtlich völlig unbegründetes Eerneut VOo  >> der and Weise» .“

ADblTauf der ammliungen
Konkret lef der Bettelgang nach eınem einheitlichen Muster ah Fın Ka-
Duzinerpater un eın -bruder, gelegentlic begleitet VOo Mesmer der
eiınem «Führer» un « Träger», uUurc die G(Gemelnden un samme!l-
ten die Almosen eiınem jestgelegten Tag, der Im Voraus Im Ortlichen
Piarrblatt der 1m Sonntagsgottesdienst angekündigt worden WAädIl. DIe
Bettelelen dauerten Je nach ro der farrei eın his drel Tage. Nach
eiınem spezlell angefertigten aUuUs- un Straßenplan suchten die Kapuzl-
DICeT alle katholischen Haushaltungen auf.

Den Kındern, die die Bettelbrüder auf dem Weg der Im aus m it eiınem
«CGeloDt se! Jesus Christus>» egrüßten, verteilten 6I religiöÖse chen
MX den Hausbesuchen segneten GE oft aus un all, nahmen siıch /Zeıt
für eın espräc mıt den Erwachsenen. S Ie schenkten ihnen gesegnete
Rosenkränze, Skapullere verkleinertes Schulterkleid als Teıl der (Jr-
denstracht, WIEe dieses VOo rittordensangehörigen (lerziaren)

30 ACap els Sch Almosensammlungen 1934/40 «Namenstag-Gratufationen». zu einem
spateren Zeitpunkt (wahrscheinlic ach 1940 wurde diese Iste durchgestrichen.

371 ACap els Sch 5.33506; Kanton St. CGallen Frlasse: Liquidator Hofstetter Rechtsanwalt CGOo0d,
ferner Liquidator Hofstetter Idelis Steinmann, 2.9.1839 Armın breu, 300 Jah-

Kapuzinerkioster els 4-7 eiträge A£UFT Geschichte UNd ZUm BauU des Kapuzinerki0s-
ters, els 1954, 149

00
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bedingt besorgen.» Wahrscheinlich hat dieser Versuch nur kurze Zeit 
gedauert.30 

Eine außerordentliche Schenkung erhielten die Kapuziner von den Bene-
diktinern des Klosters Pfäfers, das seit dem 18. Jahrhundert bis zu seiner 
Aufhebung im Jahre 1838 in regem Kontakt zum Kloster Mels stand. Denn 
die Kapuziner predigten an wichtigen kirchlichen Festtagen im Kloster 
Pfäfers und die Benediktiner umgekehrt am Franziskusfest im Kloster 
Mels. Die Benediktiner zeigten sich erkenntlich gegenüber den Kapuzi-
nern und ließen ihnen vierteljährlich zwei Fässchen Wein zukommen. 
Nach der Aufhebung des Klosters Pfäfers versuchte der Guardian von 
Mels, P. Fidelis Steinmann, mehrmals erfolglos den kantonalen Liquidator 
des Benediktinerklosters dazu zu bewegen, die Lieferung von jährlich 
«acht Ligele Wein» fortzusetzen. Am 23. November 1841 musste er zur 
Kenntnis nehmen, dass die Liquidationskommission «fragliches Gesuch 
als ein rechtlich völlig unbegründetes erneut von der Hand weise».31 

5.  Ablauf der Sammlungen

Konkret lief der Bettelgang nach einem einheitlichen Muster ab: Ein Ka-
puzinerpater und ein -bruder, gelegentlich begleitet vom Mesmer oder 
einem «Führer» und «Träger», zogen durch die Gemeinden und sammel-
ten die Almosen an einem festgelegten Tag, der im Voraus im örtlichen 
Pfarrblatt oder im Sonntagsgottesdienst angekündigt worden war. Die 
Betteleien dauerten je nach Größe der Pfarrei ein bis drei Tage. Nach  
einem speziell angefertigten Haus- und Straßenplan suchten die Kapuzi-
ner alle katholischen Haushaltungen auf. 

Den Kindern, die die Bettelbrüder auf dem Weg oder im Haus mit einem 
«Gelobt sei Jesus Christus» begrüßten, verteilten sie religiöse Bildchen. 
Bei den Hausbesuchen segneten sie oft Haus und Stall, nahmen sich Zeit 
für ein Gespräch mit den Erwachsenen. Sie schenkten ihnen gesegnete 
Rosenkränze, Skapuliere - verkleinertes Schulterkleid als Teil der Or-
denstracht, wie dieses von Drittordensangehörigen (Terziaren) getragen 

30	 ACap Mels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40) «Namenstag-Gratulationen». Zu einem 
späteren Zeitpunkt (wahrscheinlich nach 1940) wurde diese Liste durchgestrichen.

31	 ACap Mels Sch 5.336: Kanton St. Gallen - Erlasse: Liquidator Hofstetter an Rechtsanwalt Good, 
23.11.1841; ferner Liquidator Hofstetter an P. Fidelis Steinmann, 12.9.1839. Armin Breu, 300 Jah­
re Kapuzinerkloster Mels 1654-1954, Beiträge zur Geschichte und zum Bau des Kapuzinerklos­
ters, Mels 1954, 149.
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wurde der Medaıillons ren VOo eiligen un ah un gesegnete
Heublumen.

elieht auch die n achsform C5U05>SCHNC Darstellung Christi als
Lamm der gelegentlic Malefiz-Wachstäfelchen, die kurzerhand als
«Wachs» hbezeichnet wurden. Hıer andelte siıch n acC 5-
SCTI1C Kleine Plättchen, die geweilht un mIıt der ilfe (iottes (
gefügten Schaden» (Maleficium) der «DÖösen däaämonischen inHuss>»
abwenden sollten. Wachstafeln wurden alle drel re n L uzern Im
Hauptkloster der Ordensprovinz un un alle Nıe-
derlassungen der Proviınz verteiılt.* Als zusätzliche Gabe Wrlr auch eın
rellgiöÖses Buch der der ellehnte Franziskuskalender möglich.
Viel reden gaben semt den beginnenden 1960er Jahren aber die ale-
fız-Wachstäfelchen ufgrun VOo angeblichen Missbräuchen mIıt «(4Ee-
segnetem» beauftragte der amalıge Provinzlalminister, Pascal Rywalskı,
eınen Volkskundler WIEe auch selInen iıtbruder Provinzarchivar Beda
ayver, die Hintergründe dieser n verschiedenen Kreisen Uumstrittenen
PraxIis überprüfen. Der alteste Beleg über die Verwendung VOo ale-
IZWaCNS uUurc Kapuziner geht auf das Jahr 1627 zurück. Auch n spateren
/Zeıten Wrlr dieser Brauch üblich [)as De{iinitorium der Kapuziner he-
schloss U November 19069, Malefizwachs un allgemeın «Geseß-
netes>» [IUT «IMIE Zurückhaltung» anzuwenden.

m SIınnn der Gastfreundschaft wurden die «(ottesmäanner» eiınem
run der gelegentlic eiınem Imbiss eingeladen. Je nach Jahreszeit
un Gebiet erhielten GE die erwarteten Naturalien un oft eınen «L U-
stupf» n Geld In der Nachkriegszeit nahmen die Geldalmosen anstelle
der Naturalien stark

Der « Träger» der der Mesmer esorgte den Transport der Naturalien oft
mittels eINes Handwagens der eInes Fuhrwerkes MX der zunehmenden
Motorisierung kamen auch TIraktor un Lieferwagen n rage. Für hre
Dienste erhielten die Helfer eıne hbescheidene Entlöhnung VOo einIigen
ranken [)as galt auch für die «Führer», die die Mendikanten hel hrem
Bettelgang UuUrc die verschiedenen Quartiere n den Pf{arreien egleite-
32 PAÄT Sch 3965 Beda ayer, Archivar, « Berichte V,  an Maitfetiz-Wachs» <«VoOon diesen

Tateln Wwird en KieIMes UC: abgebrochen Uund m en Papıer gehütllft und den Feuten
übergeben. FS werden alJährlic. einige Tausende Ooicher Achs-Partikel ın den verschriedenen
Ostfern verteit, HNd SO wird der egen der hf Kırche m unzählige Häuser und Ställe getragen.»

35 PAÄT Almosen Sch 3965 Malefizwachs und Agnus Del ericht über Malefizwachs,
Verhandlungen des Definitoriums,

4
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wurde - oder Medaillons zu Ehren von Heiligen und ab und zu gesegnete 
Heublumen.

Beliebt waren auch die in Wachsform gegossene Darstellung Christi als 
Lamm oder gelegentlich Malefiz-Wachstäfelchen, die kurzerhand als 
«Wachs» bezeichnet wurden. Hier handelte es sich um in Wachs gegos-
sene kleine Plättchen, die geweiht waren und - mit der Hilfe Gottes - «zu­
gefügten Schaden» (Maleficium) oder «bösen dämonischen Einfluss»  
abwenden sollten. Wachstafeln wurden alle drei Jahre in Luzern im 
Hauptkloster der Ordensprovinz gegossen und gesegnet und an alle Nie-
derlassungen der Provinz verteilt.32 Als zusätzliche Gabe war auch ein  
religiöses Buch oder der beliebte Franziskuskalender möglich.

Viel zu reden gaben seit den beginnenden 1960er Jahren aber die Male-
fiz-Wachstäfelchen. Aufgrund von angeblichen Missbräuchen mit «Ge­
segnetem» beauftragte der damalige Provinzialminister, Pascal Rywalski, 
einen Volkskundler wie auch seinen Mitbruder Provinzarchivar Beda 
Mayer, die Hintergründe dieser in verschiedenen Kreisen umstrittenen 
Praxis zu überprüfen. Der älteste Beleg über die Verwendung von Male-
fizwachs durch Kapuziner geht auf das Jahr 1627 zurück. Auch in späteren 
Zeiten war dieser Brauch üblich. Das Definitorium der Kapuziner be-
schloss nun am 18. November 1969, Malefizwachs und allgemein «Geseg­
netes» nur «mit Zurückhaltung» anzuwenden.33 

Im Sinn der Gastfreundschaft wurden die «Gottesmänner» zu einem 
Trunk oder gelegentlich zu einem Imbiss eingeladen. Je nach Jahreszeit 
und Gebiet erhielten sie die erwarteten Naturalien und oft einen «Zu­
stupf» in Geld. In der Nachkriegszeit nahmen die Geldalmosen anstelle 
der Naturalien stark zu.

Der «Träger» oder der Mesmer besorgte den Transport der Naturalien oft 
mittels eines Handwagens oder eines Fuhrwerkes. Bei der zunehmenden 
Motorisierung kamen auch Traktor und Lieferwagen in Frage. Für ihre 
Dienste erhielten die Helfer eine bescheidene Entlöhnung von einigen 
Franken. Das galt auch für die «Führer», die die Mendikanten bei ihrem 
Bettelgang durch die verschiedenen Quartiere in den Pfarreien begleite-

32	 PAL Sch 396.5: P. Beda Mayer, Archivar, 29.101963 - «Berichte von Malefiz-Wachs»: «Von diesen 
Tafeln wird ein kleines Stück abgebrochen und in ein Papier gehüllt und so den Leuten 
übergeben. Es werden alljährlich einige Tausende solcher Wachs-Partikel in den verschiedenen 
Klöstern verteilt, und so wird der Segen der hl. Kirche in unzählige Häuser und Ställe getragen.»

33	 PAL Almosen Sch 396.5: Malefizwachs und Agnus Dei: Bericht über Malefizwachs, 29.10.1969; 
Verhandlungen des Definitoriums, 18.11.1969. 
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ten CIft hbeschenkten die Kapuziner die „Hilfskräfte>» mIıt eiınem Rosen-

CIMn
k_ranz der Devotionalien der lIuden GE eiınem Mittagessen 1m Kloster

Je nach ro der farreı varlıerte die Anzahl der religiösen Gegenstäan-
de, die allgemeın als «Devotionalien» hbezeichnet wurden. Als eispie
selen die Pf{arreien 1m Furstentum Liechtenstein un n Klein-Mels, n
denen die Kapuziner regelmäßi als Aushilfspater wirkten, aufgeführt:”

Schaan 172 Dtzd Rosenkränze, chen, Dtzd Skapullere, 5() Agnus-Dei/Wachs
UZz': 10 Dtzd Rosenkränze, chen, Dtzd Skapullere, 5() Agnus-Dei/Wachs
Iriesen: 10 Dtizd Rosenkränze, 300 chen, Dtzd Skapullere, 5() Agnus-Dei/Wachs
Balzers: Dtzd Rosenkränze, 400 chen, Dtzd Skapullere, Agnus-Dei/Wachs
Klein-Mels Dtzd Rosenkränze, 400 chen, Dtzd Skapullere, Agnus-Dei/Wachs

Entwicklung der Sammeltätigkeit M Jahrhundert

m Jahrhundert wurden die Sammlungen als Entgelt für die Seelsorge-
dienste der Kapuziner weitergeführt. DIe Palette der Naturalien Wrlr NIC
mehr reichhaltig wie n irüheren /Zeıten. Viel oher nahmen die Kapuzl-
DICeT die typischen (iUuter der verschiedenen Gegenden n Empfang, WIEe
z.B Butter, Käase, Kartoffeln, Obst, Weıln und Holz Am hbedeutendsten

aber die Geldalmosen. DIe Naturalien verwendeten die Kapuziner
n erstier INıe für den Eigengebrauch. Einen TeIl verschenkten GE Be-
ürftige der andere Klöster. Gelegentlich verkauften 6I NIC henö-
igte Naturalien gunstigen Preisen welter.

Fın Kkleiner Ausschnitt AU S dem «FEinnahmen-Buch» jegt die Einkünite VOo

November/Dezember 1979 dar. Auffallend sInNd die Holzalmosen, die mel-
STeNs har ausbezahlt wurden. (jewIlsse Naturalien veräußerte das Kloster

gunstigen «Preisen», z.B Kartoffeln, Weıln («ein Fass») der cNAne-
cCken, die teilweIise die Bewohner der mgebung rachten der die AU S

dem eigenen Schneckengarten STammten und VOo Zeıt /Zeıt andere
Kapuzinerklöster WIEe nach Appenzell geliefert wurden. Bel den Samm-
lungen sInNd n der Rege! [IUT Jjene Naturalien aufgeführt, die n den Ver-
kauf gelangten (« K9 Maiıs Vo Balzers») eltlere regelmäßige Einnah-
111 ergaben siıch AU S den Geldalmosen, den Stiftmessen un Aushilfen,

AU S den Volksmissionen, aber auch AU S den Spenden, die direkt
der Klosterpforte übergeben wurden. L)as «CGratulationsgeld» ZU$ erJe-
nıge Pater der Bruder eın, der hbestimmten Pfarrelangehörigen die (ie-

ACap els Sch Almosensammlungen 1934/40

U()
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ten. Oft beschenkten die Kapuziner die «Hilfskräfte» mit einem Rosen-
kranz oder Devotionalien oder luden sie zu einem Mittagessen im Kloster 
ein.

Je nach Größe der Pfarrei variierte die Anzahl der religiösen Gegenstän-
de, die allgemein als «Devotionalien» bezeichnet wurden. Als Beispiel 
seien die Pfarreien im Fürstentum Liechtenstein und in Klein-Mels, in  
denen die Kapuziner regelmäßig als Aushilfspater wirkten, aufgeführt:34

Schaan: 12 Dtzd. Rosenkränze, 1’000 Hl. Bildchen, 6 Dtzd. Skapuliere, 50 Agnus-Dei/Wachs  
Vaduz: 10 Dtzd. Rosenkränze, 1’000 Hl. Bildchen, 6 Dtzd. Skapuliere, 50 Agnus-Dei/Wachs 
Triesen: 10 Dtzd. Rosenkränze, 800 Hl. Bildchen, 6 Dtzd. Skapuliere, 50 Agnus-Dei/Wachs 
Balzers: 7 Dtzd. Rosenkränze, 400 Hl. Bildchen, 5 Dtzd. Skapuliere, 40 Agnus-Dei/Wachs 
Klein-Mels: 4 Dtzd. Rosenkränze, 400 Hl. Bildchen, 4 Dtzd. Skapuliere, 40 Agnus-Dei/Wachs

6.  Entwicklung der Sammeltätigkeit im 20. Jahrhundert

Im 20. Jahrhundert wurden die Sammlungen als Entgelt für die Seelsorge-
dienste der Kapuziner weitergeführt. Die Palette der Naturalien war nicht 
mehr so reichhaltig wie in früheren Zeiten. Viel eher nahmen die Kapuzi-
ner die typischen Güter der verschiedenen Gegenden in Empfang, wie 
z.B. Butter, Käse, Kartoffeln, Obst, Wein und Holz. Am bedeutendsten 
waren aber die Geldalmosen. Die Naturalien verwendeten die Kapuziner 
in erster Linie für den Eigengebrauch. Einen Teil verschenkten sie an Be-
dürftige oder an andere Klöster. Gelegentlich verkauften sie nicht benö-
tigte Naturalien zu günstigen Preisen weiter. 

Ein kleiner Ausschnitt aus dem «Einnahmen-Buch» legt die Einkünfte vom 
November/Dezember 1919 dar. Auffallend sind die Holzalmosen, die mei-
stens bar ausbezahlt wurden. Gewisse Naturalien veräußerte das Kloster 
zu günstigen «Preisen», so z.B. Kartoffeln, Wein («ein Fass») oder Schne
cken, die teilweise die Bewohner der Umgebung brachten oder die aus 
dem eigenen Schneckengarten stammten und von Zeit zu Zeit an andere 
Kapuzinerklöster wie nach Appenzell geliefert wurden. Bei den Samm-
lungen sind in der Regel nur jene Naturalien aufgeführt, die in den Ver-
kauf gelangten («600 kg Mais von Balzers»). Weitere regelmäßige Einnah-
men ergaben sich aus den Geldalmosen, den Stiftmessen und Aushilfen, 
u.a. aus den Volksmissionen, aber auch aus den Spenden, die direkt an 
der Klosterpforte übergeben wurden. Das «Gratulationsgeld» zog derje-
nige Pater oder Bruder ein, der bestimmten Pfarreiangehörigen die Ge-

34	 ACap Mels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40) IV 6.
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burtstagswünsche des Klosters überreichte. L)as Tischgeld resultierte AU S

der Verköstigung der (jaste und das Hostiengeld n den Pfiarreien AU S

dem ertrıe der Hostien, die die Kapuziner hel den Frauenklöstern he-

IC unterschätzen Wrlr der ( emuse- un Obstgarten des Klosters,
VOoTrT allem für den Eigenbedarf. Je nach Ernte gab der Klostergärtner eınen
Teıl welter, c Kapuziner-Pfarreien n raubünden, reunde des
Klosters, Bedürftige der ß verkaufte anderweltig. In den 1960er
Jahren sInNd auch Klagen hören über Jjene Kapuziner-Pfarreien n (irau-
bünden, die mIıt Ausnahme VOo UUntervaz FOTLZ eINes Grundgehalts oft
«Deim Kloster auf Pump» lehten un Gemüuüse, Samen un Butter anfor-
derten. In eıner anderen OUZ VOo 1963 vermerkte der «Buchführer»,
dass der (ijarten sehr iruchtbringend sel, viel ( emuse un hst gebe,
jedoch «die CGeftfahr» herrsche, «dass die Pestalozzi des Osters vermeinnt-
ich übrige Früchte verschenken mMussen glauben». Ingegen «„finde
ich se/bstverständlich», der Nachbarin, die die äasche des Klosters
besorge un alur monatlich ranken erhalte, «einige Kilo Birnen»
kommen lassen.

DIe Stiftmessen n verschiedenen Kirchen un apellen des 5Sarganser-
landes ergaben 1930 eınen «Stipendienbetrag» VOo Fr. der siıch
fjolgendermaßen zusammensetzte:>

Pfarrkirche Mels Hr Dorfkapelle Mels Fr 16.00

Fr 32.90 HrKreuz-Kapelle Mels Ragnatsch
Tiıls Fr 5065 ÄädrIis Fr 14.00

Vermaol Fr 13.6() Fr 33.105Sargans

ema den Sammelverzeichnissen, die erst semt 1955 Almosen un «(4ra-
Hfikationen» (Entlöhnung) strikte auseinanderhielten und einheitlich

wurden, überwogen eindeutig die Geldalmosen. ESs wurden [1UT

noch gelegentlic Butter, Kartoffeln un Apfel gespendet. Dementspre-
35 ACap els Sch Almosensammlungen Einnahmen 2-1 Nov./Dez. 19179 Bel der

chneckenzucht andelte siıch Weinbergschnecken, ıe Vo «Bruder Koch» ach
einem spezliellen Kapuzinerrezept zubereitet wurden und als « Kaltbfüter» uch als
Fastenspelse galten. In den 19/0er Jahren wurde hber diese Spezlalität, uch In Rücksicht auf
das Tierschutzgesetz, fallengelassen.

36 ACap els Sch Almosensammlungen 1960/65

37 ACap els Sch Almosensammlungen 1934/40 Stiftmessen.

U
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burtstagswünsche des Klosters überreichte. Das Tischgeld resultierte aus 
der Verköstigung der Gäste und das Hostiengeld in den Pfarreien aus 
dem Vertrieb der Hostien, die die Kapuziner bei den Frauenklöstern be-
zogen.35 

Nicht zu unterschätzen war der Gemüse- und Obstgarten des Klosters, 
vor allem für den Eigenbedarf. Je nach Ernte gab der Klostergärtner einen 
Teil weiter, sei es an Kapuziner-Pfarreien in Graubünden, an Freunde des 
Klosters, an Bedürftige oder er verkaufte es anderweitig. In den 1960er 
Jahren sind auch Klagen zu hören über jene Kapuziner-Pfarreien in Grau-
bünden, die - mit Ausnahme von Untervaz - trotz eines Grundgehalts oft 
«beim Kloster auf Pump» lebten und Gemüse, Samen und Butter anfor-
derten. In einer anderen Notiz von 1963 vermerkte der «Buchführer», 
dass der Garten sehr fruchtbringend sei, es viel Gemüse und Obst gebe, 
jedoch «die Gefahr» herrsche, «dass die Pestalozzi des Klosters vermeint­
lich übrige Früchte verschenken zu müssen glauben». Hingegen «finde 
ich es selbstverständlich», der Nachbarin, die die Wäsche des Klosters 
besorge und dafür monatlich 40 Franken erhalte, «einige Kilo Birnen» zu-
kommen zu lassen.36

Die Stiftmessen in verschiedenen Kirchen und Kapellen des Sarganser-
landes ergaben um 1930 einen «Stipendienbetrag» von Fr. 634.85, der sich 
folgendermaßen zusammensetzte:37

Pfarrkirche Mels Fr. 364.60 Dorfkapelle Mels Fr.   16.00 

Kreuz-Kapelle Mels	 Fr.   32.90 Ragnatsch Fr. 110.00 

Tils Fr.   50.65 Mädris Fr.   14.00 

Vermol Fr.   13.60 Sargans Fr.   33.10

Gemäß den Sammelverzeichnissen, die erst seit 1955 Almosen und «Gra­
tifikationen» (Entlöhnung) strikte auseinanderhielten und einheitlich ge-
führt wurden, überwogen eindeutig die Geldalmosen. Es wurden nur 
noch gelegentlich Butter, Kartoffeln und Äpfel gespendet. Dementspre-

35	 ACap Mels Sch 14.716: Almosensammlungen - Einnahmen 1912-1925 (Nov./Dez. 1919). Bei der 
Schneckenzucht handelte es sich um Weinbergschnecken, die vom «Bruder Koch» nach 
einem speziellen Kapuzinerrezept zubereitet wurden und als «Kaltblüter» auch als 
Fastenspeise galten. In den 1970er Jahren wurde aber diese Spezialität, auch in Rücksicht auf 
das Tierschutzgesetz, fallengelassen.

36	 ACap Mels Sch 14.715: Almosensammlungen (1960/65).

37	 ACap Mels Sch 14.713: Almosensammlungen (1934/40): Stiftmessen.
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en größer die Gel  eträge. Indessen ührten die Kapuziner
auch Im Sarganserland, hre Dastorale Tätigkeit Intensiver Wdfl, die-
ser/eıt NIC mehr ZweIl-, sondern einmal Jährlic die Sammlungen uUurc
rotlzdem stiegen die Almosen kontinulerlich:
95//58 Fr 34’566, Fr Naturalalmosen
964/65 Fr 50 900); Fr Naturalalmosen
969//0 Fr 7/0’988; Fr Naturalalmosen

m re 1969 wurde anstelle der Almosensammlung n der Kirche Flums
erstmals eın spezielles Opfergeld für die Kapuziner aufgenommen. Denn

dieser Zeıt cah sich der Uardıan des Klosters els NIC mehr n der
Lage, n allen Pfiarreien die ammIıung n der herkömmlichen Form urch-
zuführen, KWOCSCH Mangel und Überalterung UPRSSGTIET Leute». 1970 jolgte
Walenstadt diesem eispiel, un his 1985 hatte sich n allen Pf{farreien die

n der Kirche durchgesetzt.”
Dementsprechend zeigte siıch n der Jahresabrechnun VOo 9085/836 eıne
LICUC Ausgangslage:
EiInnahmen: Almosen

Fr 02135Kirchenopier n den Pfiarreien
pfer n der Klosterkirche Mels Fr
Manualabgaben (persön che >penden Fr 37' 850

Freste eıtrage Hr 1710373

Gratifikation (Besoldung)
>Sonntagsaushilfen Fr 23960

Fr 32'0)()}onstige rbeıten Fr

Meß-Stipendien Fr Fr 0360

festate Fr 400 Fr 400

OTQa Finnahmen Fr 164’053

La 9085/836 keine au ßerordentlichen usgaben verzeichnenf
konnte das Kloster den «Uberschuss» der Proviınz übergeben. DIiese half
hrerselts anderen Kapuzinerklöstern mIıt Defiizıten un Bauvorhaben
Au  fr In den spateren Jahren reduzierten siıch die eiıtrage AaU S den Kır-
chenopfern der Pfiarreien zugunsten der jestgelegten «Ciratifikationen»

30 ACap els Sch Status OQecONOMICUS.

34 ACap els Sch Almosensammlungen: Pfarrblatt Vo Flums, unı 1969, Stellungnahme
Vo berno Ruckstuhl und farrer Scherrer, 0.5.1969 Pfarrblatt Vo Walenstadt, unı 19/0,
Stellungnahme Vo Theofried enz und farrer _ UZIUS u  er, 1.5.19/0
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chend größer waren die Geldbeträge. Indessen führten die Kapuziner 
auch im Sarganserland, wo ihre pastorale Tätigkeit intensiver war, zu die-
ser Zeit nicht mehr zwei-, sondern einmal jährlich die Sammlungen durch. 
Trotzdem stiegen die Almosen kontinuierlich:38

1957/58: Fr. 34’566, wovon ca. Fr. 5’000 Naturalalmosen
1964/65: Fr. 58’588; wovon ca. Fr. 3’400 Naturalalmosen
1969/70: Fr. 70’988; wovon ca. Fr. 1’900 Naturalalmosen 

Im Jahre 1969 wurde anstelle der Almosensammlung in der Kirche Flums 
erstmals ein spezielles Opfergeld für die Kapuziner aufgenommen. Denn 
zu dieser Zeit sah sich der Guardian des Klosters Mels nicht mehr in der 
Lage, in allen Pfarreien die Sammlung in der herkömmlichen Form durch-
zuführen, «wegen Mangel und Überalterung unserer Leute». 1970 folgte 
Walenstadt diesem Beispiel, und bis 1985 hatte sich in allen Pfarreien die 
Kollekte in der Kirche durchgesetzt.39

Dementsprechend zeigte sich in der Jahresabrechnung von 1985/86 eine 
neue Ausgangslage:

Einnahmen: �Almosen 
Kirchenopfer in den Pfarreien 
Opfer in der Klosterkirche Mels 
Manualabgaben (persönliche Spenden) 
Feste Beiträge

 
Fr. 62’135 
Fr.   7’458 
Fr. 37’880 
Fr.   2’900

 
 
 
 
Fr. 110’373

Einnahmen: �Gratifikationen (Besoldung) 
Sonntagsaushilfen 
Sonstige Arbeiten

 
Fr. 23’960 
Fr.   8’960

 
 
Fr.   32’920

Einnahmen: �Meß-Stipendien � Fr.   8’960 Fr.   20’360 

Einnahmen: �Testate Fr.   8’400 Fr.   8’  400

Einnahmen: �Total Einnahmen Fr. 164’053

Da 1985/86 keine außerordentlichen Ausgaben zu verzeichnen waren, 
konnte das Kloster den «Überschuss» der Provinz übergeben. Diese half 
ihrerseits anderen Kapuzinerklöstern mit Defiziten und Bauvorhaben 
aus. In den späteren Jahren reduzierten sich die Beiträge aus den Kir-
chenopfern der Pfarreien zugunsten der festgelegten «Gratifikationen» 

38	 ACap Mels Sch 14.699: Status oeconomicus.

39	 ACap Mels Sch 14.685: Almosensammlungen: Pfarrblatt von Flums, Juni 1969, Stellungnahme 
von P. Berno Ruckstuhl und Pfarrer F. Scherrer, 18.5.1969. Pfarrblatt von Walenstadt, Juni 1970, 
Stellungnahme von P. Theofried Benz und Pfarrer Luzius Huber, 11.5.1970.

03_HF48_Küng.indd   94 04.10.19   15:20



Almosensammlungen ım Klosterkreis Mels

(Besoldung). [)as pfer n der Klosterkirche, die Manualabgaben un die
Stiftmessen sInd heute noch wichtige Einnahmequellen.“

Infragestellung des Alilmosensammelns

WÄäh rend Jah rhunderten Wrlr das Almosensammeln für die Existenzsiche-
LUNg der Kapuziner ausschlaggebend. In der Rege!| kam w eiıner Abgel-
tung für die Dastorale Arbeit gleich. Denn n den melsten Fällen entsprach
das Gehalt NIC der Arbeit, die GE leisteten. Selhst Im Jahrhundert
hatten GE melstens keine jestgelegten JTaxen der Tarife für hre Arbeits-
jeistungen. SO überließen 6I ausgehen VOo franziskanischen ea|
die «EnUöhnung» für hre Aushilfen, Exerzıitien, Volksmissionen un
dere Tätıgkeiten oft dem Wohlwollen hrer «Arbeitgeber».
SeIt den 1960er Jahren wurde dieses >System mehr und mehr hinterfragt.
In eiınem ersten chritt wollten siıch die Verantwortlichen n deutschspra-
chigen egionen der Kapuzinerprovinz mehr Durchblick verschallien m
«Sachkapiteh VOo 196/ beschäftigten 6I sich mIıt der rage, WdS5 für eıne
Bedeutung die Almosen gegenüber den übrigen Einnahmen hatten. DITAS
bezüglich hbestanden n den eiInzelnen Klöstern große Unterschiede Be-
rechnungen n den Jahren 1964 hıs 196/ ergaben für die deutschschwe!i-
zerischen Kapuzinerklöster Im Durchschnitt olgende Werte

Almosen/Bettelelien 48,2%
Melsstipendien 11,4%
JTestate 0, 7 V
«„Ciratifikation»/Besold UNg 371 ‚1' o

IC übersehen ISst, dass die Novizen und erıker (Kapuzinerstuden-
ten) über keinen Lohn verfügten, un dass das Beic  oren n den KIÖ-
cstiern WIEe auch das Unterrichten n den ordenseilgenen chulen Doraktisch
NIC entlohnt wurden.

Für els dürften die wirtschaftlichen Einkommensverhältnisse hnlich
WIEe n der übrigen Proviınz SCWESECN seln, wobhel der Anteıl der Almosen
oher er einzustufen WAädIl. Allerdings hatte das Kapuzinerkloster eıne
große ur hinter sich gebracht. DIe Restauration un der Ausbau des
Klosters 1m Jah 064/65 hatten dank vieler uwendungen VOo der BevOl-

ACap els Sch Status OecCONOMICUS. Unter Berücksichtigung aller usgaben lässt siıch
z.5 9535/586 auf einen WIE üblich sehr bescheidenen Lebensstandard der dreizehnköpfigen
Klostergemeinschaft schliessen.

Y
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(Besoldung). Das Opfer in der Klosterkirche, die Manualabgaben und die 
Stiftmessen sind heute noch wichtige Einnahmequellen.40

7.  Infragestellung des Almosensammelns

Während Jahrhunderten war das Almosensammeln für die Existenzsiche-
rung der Kapuziner ausschlaggebend. In der Regel kam es einer Abgel-
tung für die pastorale Arbeit gleich. Denn in den meisten Fällen entsprach 
das Gehalt nicht der Arbeit, die sie leisteten. Selbst im 20. Jahrhundert 
hatten sie meistens keine festgelegten Taxen oder Tarife für ihre Arbeits-
leistungen. So überließen sie - ausgehend vom franziskanischen Ideal - 
die «Entlöhnung» für ihre Aushilfen, Exerzitien, Volksmissionen und an-
dere Tätigkeiten oft dem Wohlwollen ihrer «Arbeitgeber».

Seit den 1960er Jahren wurde dieses System mehr und mehr hinterfragt. 
In einem ersten Schritt wollten sich die Verantwortlichen in deutschspra-
chigen Regionen der Kapuzinerprovinz mehr Durchblick verschaffen. Im 
«Sachkapitel» von 1967 beschäftigten sie sich mit der Frage, was für eine 
Bedeutung die Almosen gegenüber den übrigen Einnahmen hatten. Dies-
bezüglich bestanden in den einzelnen Klöstern große Unterschiede. Be-
rechnungen in den Jahren 1964 bis 1967 ergaben für die deutschschwei-
zerischen Kapuzinerklöster im Durchschnitt folgende Werte:
- Almosen/Betteleien 48,2%
- Meßstipendien 11,4%
- Testate 8,7%
- «Gratifikation»/Besoldung 31,7%.

Nicht zu übersehen ist, dass die Novizen und Kleriker (Kapuzinerstuden-
ten) über keinen Lohn verfügten, und dass das Beichthören in den Klö-
stern wie auch das Unterrichten in den ordenseigenen Schulen praktisch 
nicht entlohnt wurden.

Für Mels dürften die wirtschaftlichen Einkommensverhältnisse ähnlich 
wie in der übrigen Provinz gewesen sein, wobei der Anteil der Almosen 
eher höher einzustufen war. Allerdings hatte das Kapuzinerkloster eine 
große Hürde hinter sich gebracht. Die Restauration und der Ausbau des 
Klosters im Jahre 1964/65 hatten dank vieler Zuwendungen von der Bevöl-

40	 ACap Mels Sch 14.699: Status oeconomicus. Unter Berücksichtigung aller Ausgaben lässt sich 
z.B. 1985/86 auf einen wie üblich sehr bescheidenen Lebensstandard der dreizehnköpfigen 
Klostergemeinschaft schliessen. 
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kKerung, VOo der Offentlichkeit und VOo der Proviınz eınen guten Verlauf
SC  L Und das 1m Unterschied anderen Kapuzinerklöstern, die
damals hauliıch n eınem oher schlechten Zustand waren.“”

ESs gab Vertreter, die das Almosensammeln beibehalten wollten. m SInnn
eiıner Gewissenserforschung riefen 6I Jjeden Einzelnen ZUT «KOonsum -
Aszese>» un ZUT «seraphischen Armuts» auf. L)as beginne mIıt dem Ver-
ZIC auf Onkreie Anschaffungen WIEe Plattenspieler, Fotoapparat un
Fernseher der Konsum VOo Miıneralwasser.

Der Drofunde Kenner der «Almosen-Mentalität», der uUundner Kapuziner
Laurentius Casutt, sprach VOo eıner «vorläufigen Bettelei», indem ß fest-
stellte, dass diese PraxIis hbesonders n laändlichen ebletien und bürger-
lıchen Kreisen geschätzt werde. Auch ß fand, dass das «Wohlstands-
denken»‚ das siıch n Bauten, Wohneinrichtungen un E(S- un rink-
gewohnheiten zeige, dem Bettel-Ideal chaden könne. alls die Ertrage
der Sammlungen Im chnitt welıterhin rückläufig serın sollten, sähe ß

eıne Alternative n der regulären Entlöhnung. Vorerst aber cGEI prüfen,
1m konkreten Lebensalltag Einsparungen möglich selen, VOoTrT allem Im

täglichen Klosterbetrie n der uC  E, dem oft «größten und gefährlich-
sten Verschleifßplatz», Im sachgerechten Umgang der Naturalalmosen, n
der Einschränkung VOo alkoholischen un anderen NIC nötigen CGietran-
ken der n gezilelten Einkaufspraktiken n Absprache mIıt anderen KIÖS-
tern.“

Entschiedener Wrlr die Stellungnahme des Idwaldner Kapuziners Adel-
helm BUunter, der als Philosophielehrer n Stans siıch gelegentlic bomMmtiert
ausdrückte. Fr glaubte, dass die Bettelel «keinen sinnvollen Platz» mehr
habe em könne [11ld jetzt uUurc Konsequentes Handeln dem ruc
VOo außen zuvorkommen. Von vielen ıtbrüdern würden die Almosen-
sammlungen NIC mehr als Akt der Armut, sondern des «Gehorsams, der
Demütigung und der Erniedrigung erlebt. »4 Erstaunlich ISst, dass der C [ -

wähnte aus Keust n selInen Lebenserinnerungen hereıts Ende
des 19 Jahrhunderts hel seiınem dritten Aufenthalt n els als Uardıan
(1  4-1 quası als «Vordenker» emer « Betteingehen VVar FT
IET och MeIne Natur, und wird Dbleiben meın en lang. ES

47 ACap els Sch 14.654: Almosensammlungen, Sebhastian u  er, Sachkapite! Luzern 1967/,
4} Ebd., -

45 ACap els Sch 14.654: Almosensammlungen, Laurentius Casutt, Sachkapite! 196/, -

ACap els Sch 14.654: Almosensammlungen, eim bunter, Sachkapite! 196/,
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kerung, von der Öffentlichkeit und von der Provinz einen guten Verlauf 
genommen. Und das im Unterschied zu anderen Kapuzinerklöstern, die 
damals baulich in einem eher schlechten Zustand waren.41

Es gab Vertreter, die das Almosensammeln beibehalten wollten. Im Sinn 
einer Gewissenserforschung riefen sie jeden Einzelnen zur «Konsum-
Aszese» und zur «seraphischen Armut» auf. Das beginne mit dem Ver-
zicht auf konkrete Anschaffungen wie Plattenspieler, Fotoapparat und 
Fernseher oder Konsum von Mineralwasser.42 

Der profunde Kenner der «Almosen-Mentalität», der Bündner Kapuziner 
Laurentius Casutt, sprach von einer «vorläufigen Bettelei», indem er fest-
stellte, dass diese Praxis besonders in ländlichen Gebieten und bürger
lichen Kreisen geschätzt werde. Auch er fand, dass das «Wohlstands­
denken», das sich in Bauten, Wohneinrichtungen und Eß- und Trink- 
gewohnheiten zeige, dem Bettel-Ideal schaden könne. Falls die Erträge 
der Sammlungen im Schnitt weiterhin rückläufig sein sollten, sähe er 
eine Alternative in der regulären Entlöhnung. Vorerst aber sei zu prüfen, 
wo im konkreten Lebensalltag Einsparungen möglich seien, vor allem im 
täglichen Klosterbetrieb in der Küche, dem oft «größten und gefährlich­
sten Verschleißplatz», im sachgerechten Umgang der Naturalalmosen, in 
der Einschränkung von alkoholischen und anderen nicht nötigen Geträn-
ken oder in gezielten Einkaufspraktiken in Absprache mit anderen Klös
tern.43

Entschiedener war die Stellungnahme des Nidwaldner Kapuziners Adel-
helm Bünter, der als Philosophielehrer in Stans sich gelegentlich pointiert 
ausdrückte. Er glaubte, dass die Bettelei «keinen sinnvollen Platz» mehr 
habe. Zudem könne man jetzt durch konsequentes Handeln dem Druck 
von außen zuvorkommen. Von vielen Mitbrüdern würden die Almosen-
sammlungen nicht mehr als Akt der Armut, sondern des «Gehorsams, der 
Demütigung und der Erniedrigung erlebt.»44 Erstaunlich ist, dass der er-
wähnte P. Matthäus Keust in seinen Lebenserinnerungen bereits Ende 
des 19. Jahrhunderts bei seinem dritten Aufenthalt in Mels als Guardian 
(1884-1887) quasi als «Vordenker» bemerkte: «[…] Bettelngehen war im­
mer noch gegen meine Natur, und es wird so bleiben mein Leben lang. Es 

41	 ACap Mels Sch 14.684: Almosensammlungen, P. Sebastian Huber, Sachkapitel Luzern 1967, 1.   

42	 Ebd., 5-6.

43	 ACap Mels Sch 14.684: Almosensammlungen, P. Laurentius Casutt, Sachkapitel 1967, 5-7. 

44	 ACap Mels Sch 14.684: Almosensammlungen, P. Adelhelm Bünter, Sachkapitel 1967, 8.
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Ist meres Frachtens nicht Hochmut, aber en gEWISSES Ehrgefühl, das
mich NI verlassen Aund och NI verlassen hat Ich annn nichts dafür.» P

Nach MeiInung VOo eim Bunter Wrlr die Bettelel unzeiltgemäß, da
der Mensch un Klostermann NIC mehr betteln, sondern arbeiten woll-
te Deshalh sollte der bliche Lebensunterhalt UuUrc «ordentliche Fıin-
nahmen» hestritten werden. Sondersammlungen aber selen denkbar
un angebracht hel außerordentlichen Aufwendungen WIEe Renovatıon
der Neubauten der Klöster. Letztlich gehe das Bewulßtsein, dass
«verdientes Geld» der SIHNZEN Kommunıität gehöre. Auch VOo Selten der
Bevölkerung wüuürde der Almosengang hinterfragt, un das Dersönliche
Seelsorgegespräch 1m Sinne des Apostolats c hel den Haussammlungen
[1UT noch bedingt möglich. IC übersehen selen die Arbeitsüber-
lastung un VOoTrT allem die sich abzeichnende Überalterung vieler MIt-
hbrüder.*

Tatsächlic zeigten sich 1m Kloster els hereits anfangs der 1960er re
Dbersonelle Schwierigkeiten. Mit orge stellte der amalıge Provinzilalmıi-
nıster, eraphin Arnold, fest, dass siıch eıne deutliche Überalterung der
Kapuziner SOWIE eın ückgang der neuermtretenden Kandıdaten bzeich-
IC m Fall VOo els Orlientierte der Provinzlalminister die ISCNOTEe VOo

Chur un ST Gallen un die davon hetroffene Geistlichkei eindringlich
über aßnahmen, die unumgänglich DIe Kapuziner-Aushilfen
musstien stark eingeschränkt der teilweIise fallen gelassen WOOl-

den.*

[)as Bıstum ST Gallen wulte die siıch abzeichnende orekäre Personal-
entwicklung hel den Weltgeistlichen un n den Klöstern. Bel den sehr
unterschiedlichen Entschädigungen für Aushilfen erließ Im rühjahr
1969 Ric  linıen für eıne zeitgemäße Honorlerung. Diese Bestrebungen
wurden NIC zuletzt Im INn  IC auf die abnehmende Entwicklung der
Almosensammlungen notwendig. e] raumte der Katholische Admıinıis-
tratiıonsrat des Kantons St Gallen eIn, dass n Pfarreien, Haussamm-
Jungen noch stattfanden, «EINEe beschränkte Zahl Vo Aushilfen hne De-
sonNdere Entschädigung als gerecht angesehen werde. Fahrtspesen und
eine kleine abe Vo Fr. DIis Fr. dürften trotzdem angebracht sSem.>»

4 AUS Keust, 359

ACap els Sch Almosensammlungen, eim bunter, Sachkapite! 1967/, - 10

ACap els Sch 6.3/U:; Aushilfen eraphin Arnold Ischof Johannes Vonderach, 0./.1964;
eraphin Arnold Ischof ose Hasler, 0./.1964; eraphin Arnold dıe Gelstlichkeit,

ebhruar 1965
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ist meines Erachtens nicht Hochmut, aber ein gewisses Ehrgefühl, das 
mich nie verlassen will und noch nie verlassen hat. Ich kann nichts dafür.»45

Nach Meinung von Adelhelm Bünter war die Bettelei unzeitgemäß, da 
der Mensch und Klostermann nicht mehr betteln, sondern arbeiten woll-
te. Deshalb sollte der übliche Lebensunterhalt durch «ordentliche Ein­
nahmen» bestritten werden. Sondersammlungen aber seien denkbar 
und angebracht bei außerordentlichen Aufwendungen wie Renovation 
oder Neubauten der Klöster. Letztlich gehe es um das Bewußtsein, dass 
«verdientes Geld» der ganzen Kommunität gehöre. Auch von Seiten der 
Bevölkerung würde der Almosengang hinterfragt, und das persönliche 
Seelsorgegespräch im Sinne des Apostolats sei bei den Haussammlungen 
nur noch bedingt möglich. Nicht zu übersehen seien die Arbeitsüber
lastung und vor allem die sich abzeichnende Überalterung vieler Mit
brüder.46

Tatsächlich zeigten sich im Kloster Mels bereits anfangs der 1960er Jahre 
personelle Schwierigkeiten. Mit Sorge stellte der damalige Provinzialmi-
nister, Seraphin Arnold, fest, dass sich eine deutliche Überalterung der 
Kapuziner sowie ein Rückgang der neueintretenden Kandidaten abzeich-
nen. Im Fall von Mels orientierte der Provinzialminister die Bischöfe von 
Chur und St. Gallen und die davon betroffene Geistlichkeit eindringlich 
über Maßnahmen, die unumgänglich waren: Die Kapuziner-Aushilfen 
mussten stark eingeschränkt oder teilweise sogar fallen gelassen wer-
den.47

Das Bistum St. Gallen wußte um die sich abzeichnende prekäre Personal-
entwicklung bei den Weltgeistlichen und in den Klöstern. Bei den sehr 
unterschiedlichen Entschädigungen für Aushilfen erließ es im Frühjahr 
1969 Richtlinien für eine zeitgemäße Honorierung. Diese Bestrebungen 
wurden nicht zuletzt im Hinblick auf die abnehmende Entwicklung der 
Almosensammlungen notwendig. Dabei räumte der Katholische Adminis
trationsrat des Kantons St. Gallen ein, dass in Pfarreien, wo Haussamm-
lungen noch stattfanden, «eine beschränkte Zahl von Aushilfen ohne be­
sondere Entschädigung als gerecht angesehen werde. Fahrtspesen und 
eine kleine Gabe von Fr. 20.- bis Fr. 30.- dürften trotzdem angebracht sein.» 

45	 P. Matthäus Keust, 339.

46	 ACap Mels Sch 14.684: Almosensammlungen, P. Adelhelm Bünter, Sachkapitel 1967, 8-10.

47	 ACap Mels Sch 6.370: Aushilfen: P. Seraphin Arnold an Bischof Johannes Vonderach, 30.7.1964; 
P. Seraphin Arnold an Bischof Josef Hasler, 30.7.1964; P. Seraphin Arnold an die Geistlichkeit, 
Februar 1965.
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Fuür die übrigen Aushilfen, also n ebleien hne Haussammlungen, gab
eıne detaillierte Auflistung der Seelsorge-Aushilfe:**
ushılTe TÜr Werktagsgottesdienst Hr 10.00
ushılTe TÜr 5Sonntagsgottesdienst Hr 20.00
ushılTe TÜr Meesse und Predigt ne Beichtaushilfe Hr 5000
(janze 5Samstag-/5onntagsaushilfe muıt EIC|  oren
ab 17/.00 Uhr, Predigt und Messe Hr 000

Hr 5000Predigten Del 5Spezlalanlässen (Mal, Frasten)
ushılTe ım Unterricht DEO Stc Hr 15.00
Bloße Beichtaushilife DEO Stc Hr 10.00

Fine Anderung Im vorgeschlagenen SInnn zeigte sich hereits 19668, als die
Kirchgemeinde /Zizers die Geldsammlungen einstellte un die ochen-
end-Aushilfe mıt Je /() ranken vergutete.
DIe Eersie Ösung des Bettelgangs UuUrc eın Jährliches Sonntagsopfer
für die Kapuzineraushilfen erfolgte n Flums un Walenstadt n den Jah
1l 1969 un 1970 Allmählich auch andere Pfifarreien nach, dass
celt Anfang der 1950er re das Almosensammeln der Vergangenheit
gehörte. Balzers Wrlr eine der etzten Gemelnden, die 23 November
1983 xals Ersatz für die nicht mehr stattfindende Haussammiung» dem
Kloster els ranken überwies.? Letztlich konnte siıch das Kloster
els hel dieser Entwicklung auch auf die deutschschweizerische kKegion
der Kapuzinerprovinz beziehen, die 1m Januar 1979 beschlossen hatte,
innerhal VOo sechs Jahren die regulären Almosensammlungen ahzu-
schaffen.”

Langer dauerte C hıs die Pfiarreien alle Seelsorge-Aushilfen aufgrun
VOo bescheidenen, jedoch klaren Tarıfansätzen honorierten. Gegenwär-
Ug gibt eıne Pauschalentschädigung für die Seelsorgeeinheit Mittleres
Sarganserland un eiıne Entschädigung nach Tarıften n den übrigen Pfar-
relien.>”

45 ACap els Sch 6.3/U:; Aushilfen Katholischer Administrationsrat des Kantons St CGallen dıe
Verwaltungen der Kkatholischen Kirchgemeinden und Kapellgemeinschaften, 4.5.1969

44
24717 1983
apMels Sch 14.654: Almosensammlungen, Gemeindevorstehung Balzers Fintan aggı,

5(} Dazu Christian Schweizer, Auf ISSION gehen, n Kapuziner m dwalden Z Z ng Vo
Hıstorischen Verein Idwalden, Stans 2004, 61-64. Ferner ose Kung, Der Kapuziner MI dem
Betteilsack -Ailmosen-Sammiungen des Kapuzinerkiosters Appenzeltim und 20. Jahrhundert,
n H } 4(} 2011), 183-215

57 Freundliche Mittellung Vo Ephrem Bucher, /.5.2019

J5

0348_Kung.Inda 04.10.19 1520

Almosensammlungen im Klosterkreis Mels

98

Für die übrigen Aushilfen, also in Gebieten ohne Haussammlungen, gab 
es eine detaillierte Auflistung der Seelsorge-Aushilfe:48

Aushilfe für Werktagsgottesdienst� Fr. 10.00
Aushilfe für Sonntagsgottesdienst� Fr. 20.00 
Aushilfe für Messe und Predigt (ohne Beichtaushilfe)� Fr. 50.00 
Ganze Samstag-/Sonntagsaushilfe mit Beichthören  
ab 17.00 Uhr, Predigt und hl. Messe� Fr. 80.00 
Predigten bei Spezialanlässen (Mai, Fasten)� Fr. 50.00 
Aushilfe im Unterricht � pro Std.  Fr. 15.00 
Bloße Beichtaushilfe� pro Std.  Fr. 10.00

Eine Änderung im vorgeschlagenen Sinn zeigte sich bereits 1968, als die 
Kirchgemeinde Zizers die Geldsammlungen einstellte und die Wochen-
end-Aushilfe mit je 70 Franken vergütete. 

Die erste Ablösung des Bettelgangs durch ein jährliches Sonntagsopfer 
für die Kapuzineraushilfen erfolgte in Flums und Walenstadt in den Jah-
ren 1969 und 1970. Allmählich zogen auch andere Pfarreien nach, so dass 
seit Anfang der 1980er Jahre das Almosensammeln der Vergangenheit an-
gehörte. Balzers war eine der letzten Gemeinden, die am 23. November 
1983 «als Ersatz für die nicht mehr stattfindende Haussammlung» dem 
Kloster Mels 1’500 Franken überwies.49 Letztlich konnte sich das Kloster 
Mels bei dieser Entwicklung auch auf die deutschschweizerische Region 
der Kapuzinerprovinz beziehen, die im Januar 1979 beschlossen hatte, 
innerhalb von sechs Jahren die regulären Almosensammlungen abzu-
schaffen.50 

Länger dauerte es, bis die Pfarreien alle Seelsorge-Aushilfen aufgrund 
von bescheidenen, jedoch klaren Tarifansätzen honorierten. Gegenwär-
tig gibt es eine Pauschalentschädigung für die Seelsorgeeinheit Mittleres 
Sarganserland und eine Entschädigung nach Tarifen in den übrigen Pfar-
reien.51

48	 ACap Mels Sch 6.370: Aushilfen: Katholischer Administrationsrat des Kantons St. Gallen an die 
Verwaltungen der katholischen Kirchgemeinden und Kapellgemeinschaften, 14.5.1969.

49	 ACapMels Sch 14.684: Almosensammlungen, Gemeindevorstehung Balzers an P. Fintan Jäggi, 
23.11.1983.

50	 Dazu Christian Schweizer, Auf Mission gehen, in: Kapuziner in Nidwalden 1582-2004, hg. vom 
Historischen Verein Nidwalden, Stans 2004, 61-64. Ferner Josef Küng, Der Kapuziner mit dem 
Bettelsack - Almosen-Sammlungen des Kapuzinerklosters Appenzell im 17. und 20. Jahrhundert, 
in: HF, 40 (2011), 183-215.

51	 Freundliche Mitteilung von P. Ephrem Bucher, 7.5.2019.
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Abb Der KONnvent els ım A  Kapuzinerjahr 1966/196/. Furst Franz osef II. Vo und ı1echten-
stern sSTattetie eptember 1966 dem Kloster ab Das Furstentum gehörte seelsorgerlich u
Klosterkreis Mels, dıe Kapuziner von els Beichtväter des Fürstenhauses. ıtzend Vo ın

Justinian L ugster, uardıan aus Vonarburg, Furst Franz ose aallı Alexander IC
(Landtagspräsident ose prenger (Regierungsstellvertreter), MY Xaver Felder; tehend Vo
ın ar eOTr DeNZ, 1As Ebneter, SIXTUS Fäh, Dalmazıo arbaro (Kapuziner-
Drovinz Genua), elre: ljethelm, MY eophil Chnyder, MY bertram Felder, MY ellx CGmünder,
an BOlZz; PAÄAT Ilkonothek els (©) PAL)

Jrotz dieses einschneidenden Wandels ıst erstaunlich, dass heute
noch einIıge Vergabungen uüblich SINd, die auf die Almosensammlungen
zurückgehen. SO bringen alljJährlic einIıge Alpmeister des Sarganserlan-
des dem Kloster Eetwa fünf his sieben al ase Ebenso zeigen sich die
Weirnkellerelien VOo 5Sargans un VOo UZ erkenntlich und VETSOTSCNH
das Kloster mıt Weılrn Zum Dank werden anfangs ehruar Jjeweıls Eetwa 15
Alp- un Torkelmelster 1m Kloster els eiınem Essen eingeladen. L)a-
neben gibt auch Kkleinere en WIEe Gebäck, ZopTL, Fier U SVW.,, die SNOTI-
tan VOo den Gläubigen regelmäßi der Klosterpforte überreicht WOOl-

den EiInem alten Brauch entsprechend schenken verschiedene äubige
Jedes Jahr Januar, «Schwii TIonı> (Antoniusfest), während des
Gottesdienstes dem Kloster Schweineftfleisch.®

Zusammenfassung
SeIt der ründung des Klosters entfalteten die Kapuziner n els un n
welıten Tellen des Sarganserlandes un des Rheintals eıne reiche Tätigkeit

Der asketische Wüstenmönch52 Freundliche Mitteilung Vo Ephrem Bucher, /.5.2019
AntonIius, der m 3./4 Jahrhundert In Ägypten lebte, Iırd oft aallı eiInem chweırn als Zeichen
der Versuchungen, denen CT ausgesetzt WAaflT, dargestellt.

y
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Trotz dieses einschneidenden Wandels ist es erstaunlich, dass heute 
noch einige Vergabungen üblich sind, die auf die Almosensammlungen 
zurückgehen. So bringen alljährlich einige Alpmeister des Sarganserlan-
des dem Kloster etwa fünf bis sieben Laibe Käse. Ebenso zeigen sich die 
Weinkellereien von Sargans und von Vaduz erkenntlich und versorgen 
das Kloster mit Wein. Zum Dank werden anfangs Februar jeweils etwa 15 
Alp- und Torkelmeister im Kloster Mels zu einem Essen eingeladen. Da-
neben gibt es auch kleinere Gaben wie Gebäck, Zopf, Eier usw., die spon-
tan von den Gläubigen regelmäßig an der Klosterpforte überreicht wer-
den. Einem alten Brauch entsprechend schenken verschiedene Gläubige 
jedes Jahr am 17. Januar, am «Schwii Toni» (Antoniusfest), während des 
Gottesdienstes dem Kloster Schweinefleisch.52

8.  Zusammenfassung 

Seit der Gründung des Klosters entfalteten die Kapuziner in Mels und in 
weiten Teilen des Sarganserlandes und des Rheintals eine reiche Tätigkeit 

52	 Freundliche Mitteilung von P. Ephrem Bucher, 7.5.2019. Der asketische Wüstenmönch 
Antonius, der im 3./4. Jahrhundert in Ägypten lebte, wird oft mit einem Schwein als Zeichen 
der Versuchungen, denen er ausgesetzt war, dargestellt.

Abb. 6:  Der Konvent Mels im Kapuzinerjahr 1966/1967. Fürst Franz Josef II. von und zu Liechten-
stein stattete am 6. September 1966 dem Kloster ab. Das Fürstentum gehörte seelsorgerlich zum 
Klosterkreis Mels, die Kapuziner von Mels waren Beichtväter des Fürstenhauses. Sitzend von links: 
P. Justinian Eugster, Guardian P. Thaddäus Vonarburg, Fürst Franz Josef II. mit Alexander Frick 
(Landtagspräsident) u. Josef Sprenger (Regierungsstellvertreter), Br. Xaver Felder; stehend von 
links: Vikar P. Theofrid Benz, P. Matthias Ebneter, P. Sixtus Fäh, P. Dalmazio Sbarbaro (Kapuziner-
provinz Genua), Br. Aelred Diethelm, Br. Theophil Schnyder, Br. Bertram Felder, Br. Felix Gmünder, 
P. Urban Bolz; PAL Ikonothek Mels (© PAL)
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Almosensammlungen ım Klosterkreis Mels

1m Dastoralen, SsOzlalen un erzieherischen ereich DIiese Leistungen
wurden hıs VOoTrT weniIgen Jahrzehnten [IUT wenIg der SG NIC entlöhnt.
MSO wichtiger Wrlr nehst den Stiftmessen un spontanen Spenden
der Klosterpforte das Almosensammeln. DIiese PraxIıis entsprach auch
der großen Volksverbundenheit der Kapuziner, die dank hrer einfachen
Lehbenswelse n welten Kreisen, hbesonders hel der läandlichen evölke-
1uNgs, sehr helieht Volk un Kapuziner kamen hbeim Bettelgang
eiınander näher.

In der ersten Hälfte des Jahrhunderts Wrlr das Almosensammeln noch
stark verankert, obwohl der Anteiıl der verschiedenen FrOduktle NIC
mehr stark varlıerte WIEe Im 19 Jahrhundert Nach 196() verlor die Sam-
melpraxIis allmählich Bedeutung, VOoTrT allem die Naturalien gingen stark
zurück zugunsten VOo Geldgaben. SeIlt Ende der 1960er re wurde die
Bettelel n der SdANZEN Kapuzinerprovinz n rage gestellt. DIe Kapuziner
des Klosters els gingen zwischen 1969 his 1983 n allen Pfarreien, n de-
IC sIie wıirkten und n denen noch keine reguläre Entlöhnung stattgefun-
den hatte, ZU Jährlichen Sonntagsopfer über. Als «Uberbleihsels der
Jahrhundertalten Almosentradıition können die Kapuziner n els heute
noch gelegentlic Schenkungen entgegennehmen, vereinzelt auch n
Form VOo Naturalien.

Verschiedene deelle un oraktische CGiründe ührten ZUT Aufgabe dieser
langen Tradıtion L)as Vertrauen n den Naturallohn als Entgelt für seelsor-
gerische Dienste chwand ESs gab n der Bevölkerung wie auch nnerhal
der Kapuziner Kreise, die die Almosenmentalıtät n rage stellten. Allmäh-
lıch selizte siıch eıne Honorlerung der geleisteten Dienste aufgrun der
VOo den LDIO7esen jestgelegten Ansatze Uurc Hınzu Kam, dass infolge
der siıch abzeichnenden Überalterung der Bettelgang für viele Kapuziner

streng geworden WAädIl. UUnd für den rolstel der Jüngeren Kapuziner
War hel der zunehmenden Arbeitslast un den veraänderten wirtschaftli-
chen un gesellschaftlichen Verhältnissen eıne franziskanische Lehens-
WEeIse auch hne Bettelgang vorstellbar. IC zuletzt ıst diese ntwick-
Jlung Im Zusammenhang mIıt dem gelstigen un rellgiösen Wertewandel,
der n den 1960er Jahren eiınsetzte, sehen.
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im pastoralen, sozialen und erzieherischen Bereich. Diese Leistungen 
wurden bis vor wenigen Jahrzehnten nur wenig oder gar nicht entlöhnt. 
Umso wichtiger war - nebst den Stiftmessen und spontanen Spenden an 
der Klosterpforte - das Almosensammeln. Diese Praxis entsprach auch 
der großen Volksverbundenheit der Kapuziner, die dank ihrer einfachen 
Lebensweise in weiten Kreisen, besonders bei der ländlichen Bevölke-
rung, sehr beliebt waren. Volk und Kapuziner kamen beim Bettelgang 
einander näher.

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts war das Almosensammeln noch 
stark verankert, obwohl der Anteil der verschiedenen Produkte nicht 
mehr so stark variierte wie im 19. Jahrhundert. Nach 1960 verlor die Sam-
melpraxis allmählich an Bedeutung, vor allem die Naturalien gingen stark 
zurück zugunsten von Geldgaben. Seit Ende der 1960er Jahre wurde die 
Bettelei in der ganzen Kapuzinerprovinz in Frage gestellt. Die Kapuziner 
des Klosters Mels gingen zwischen 1969 bis 1983 in allen Pfarreien, in de-
nen sie wirkten und in denen noch keine reguläre Entlöhnung stattgefun-
den hatte, zum jährlichen Sonntagsopfer über. Als «Überbleibsel» der 
jahrhundertalten Almosentradition können die Kapuziner in Mels heute 
noch gelegentlich Schenkungen entgegennehmen, vereinzelt auch in 
Form von Naturalien. 

Verschiedene ideelle und praktische Gründe führten zur Aufgabe dieser 
langen Tradition. Das Vertrauen in den Naturallohn als Entgelt für seelsor-
gerische Dienste schwand. Es gab in der Bevölkerung wie auch innerhalb 
der Kapuziner Kreise, die die Almosenmentalität in Frage stellten. Allmäh-
lich setzte sich eine Honorierung der geleisteten Dienste aufgrund der 
von den Diözesen festgelegten Ansätze durch. Hinzu kam, dass infolge 
der sich abzeichnenden Überalterung der Bettelgang für viele Kapuziner 
zu streng geworden war. Und für den Großteil der jüngeren Kapuziner 
war bei der zunehmenden Arbeitslast und den veränderten wirtschaftli-
chen und gesellschaftlichen Verhältnissen eine franziskanische Lebens-
weise auch ohne Bettelgang vorstellbar. Nicht zuletzt ist diese Entwick-
lung im Zusammenhang mit dem geistigen und religiösen Wertewandel, 
der in den 1960er Jahren einsetzte, zu sehen.
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